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Tokio. Die vereinigten japaniſchen und mand⸗ 
ſchuriſchen Truppen eröffneten am Montag abend auf 
Befehl der japaniſchen Heeresleitung einen neuen Groß: 
angriff gegen die chineſiſchen Truppen an verſchiedenen 

Vunkten längs der großen Mauer. Der Zweck der Offenſive 
it angeblich die Zerſtreuungir regulärer chine⸗ 
jtjher Truppen, die ſich noch nördlich der Großen 
Mauer befinden. Das japaniſche Kriegsminiſterium er⸗ 
klärte, daß ein Vormarſch bis Peking u. Tient⸗ 
[in nicht geplant iſt. 

Mit der Beſetzung Lengkaus durch die Japaner haben 

die Chineſen ihren letzten Stützpunkt an der ch ne⸗ 
ſiſchen Mauer verloren. Auf die Seite Mandſchukuos über⸗ 
getretene Freiwillige unter der Führung eines Enkels von 
Lihungtſchangs rücken gegen den Seebadeplatz Peitaho vor. 


Eſchanghſueliang ver ät China 

l Peking. Marſchall Tſchanghſueliang it an 
Bord des italieniſchen Dampfers „Conte Roſſo“ nach 
Italien abgereiſt. In ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine 
ei Frauen und vier Kinder. Tſchanghſueliang will 
mehrere Monate in Italien bleiben, um dort u. a. mili⸗ 
18 Angelegenheiten zu ſtudieren. Später wird er 
deu Auch andere europälſche Länder und Amerika 

he 5 


Polniſche Parlamentarier in Paris 


Paris. Unter Führung des Präſidenten im Aus wärtigen 
Ausſchuß der polniſchen Kammer, Fürſt Radziwill, iſt ein 
polnischer Parlamentarierausſchuß in Paris eingetroffen, dem 
außerdem der Vizepräſident der polniſchen Kammer, Mas 
kowski und der ehemalige Juſtizminiſter Senator Koſt wa⸗ 
rowski angehören. Die polniſchen Parlamentarier werden an 
der Sitzung der polniſch⸗franzöſiſchen Parlaments gruppe 
in der franzöſiſchen Kammer teilnehmen. 


Bayern — von Papen 


Berlin. Der Reichskanzler Hitler hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Reichsſtatthalter für Preußen den Reichsminister und 
kommiſſariſchen Innenminiſter Göring zum preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten ernannt. Der zur Zeit in Nom meis 
lende Miniſterpräſident Göring iſt telegraphiſch von feiner Er⸗ 
nennung verſtändigt worden. 

Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers den 


nannt. 
* 
Berlin. Vizekanzler von Papen hat an den Reichskanzler 
unter dem 7. April folgendes Schreiben gerichtet: „Seht verehr⸗ 
r Herr Reichskanzler! Mit der am heutigen Tage vom 
Reichstabinett verabſchiedeten Vorlage eines Geſetzes zur Gleich, 
chaltung der Länder mit dem eich iſt ein Geſetzgebungswerk 
begonnen, das für die ſtaatspolitiſche Entwicklung des Deutschen 
leiches von hiſtoriſcher Bedeutung ſein wird. Der Schritt, den 
ie mir ſeiner Zeit unterſtellte Reichsregierung am 20. Juli zur 
8 ſeitigung des Dualismus zwiſchen Reich und Preußen getan 
— erhält ſeine Krönung durch die nunmehrige neue enge ge⸗ 
baliche Verpflechtung der Intereſſen des Landes Preußen mit 
nen des Reiches. Sie, Herr Reichskanzler, werden wie einſt 
a Fürft Bismarck nunmehr in der Lage fein, die Politik des 
du bien der deutſchen Länder in allen Punkten mit der des Rei⸗ 
lis gleichzuſchalten. Nachdem das neue Geſetz Ihnen die Mög⸗ 
bittet gibt, den preußischen Mimifterpräfidenten zu ernennen, 
itte ich Sie, dem Herrn Reichspräfidenten die Mitteilung ma⸗ 
Lan zu wollen, daß ich das Amt des Reich temmiſtars für das 
ud Preußen gehorſam in ſeine Hände zurücklege. 
ene ee 


Die franzöſiſche Denkſchrift 

auch in London überreicht 
die London. Der franzöſiſche Botſchafter de Fleuriau ſtattete am 
Denstag nachmittag dem engliſchen Außenminiſterium einen 
Nierch ab und überreichte ihm die franzzöſiſche Denkſchrift zum 
denn epatt nebjt den von anderen Staaten vorgelegten Ab⸗ 
en. 


General von Epp zum Re ichsſtatthalter in Bayern er⸗ 


Einzelnunimer 0,20 Il. 
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Amerikas erſte Geſandte 
Frau Ruth Bryan Owen wurde als erſte diplomatiſche Vertre⸗ 
terin der Vereinigten Staaten zur amerikaniſchen Geſandtin in 
Kopenhagen ernannt. 


Teilnahme weiterer Staaten 

1 der Vortonferenz in Washington? 
aſhington. Die diplomatiſchen et h 
mittlerer Staaten, darunter die ee 2 — * 1 — 
Kleinen Entente, Belgiens und Spaniens, haben 
im Staatsdepartement wegen einer etwaigen Einladung ihrer 
Staaten zur Vorkonſerenz in Waſhington angefragt. Das 
Staatsdepartement hat daraufhin zwar keine weiteren 
Einladungen erlaſſen, ließ jedoch wiſſen, daß jedes Land, 
das einen Vertreter entſenden wolle, durchaus willkommen je'. 
Es ſcheint jedoch ſeſtzuſtehen, daß Rooſevelt zunächſt mit 
Macdonald allein verhandeln will. 


Göring preußiſcher Miniſterpräſident 


Neue Gleichſchaltung — General von Epp Statthalter 
be 9 tritt als Preußenkommiſſar zurück 


Abſolute Mehrheit der NSDAP 
im neuen preußiſchen Staatsrat 
Berlin, Nachdem nunmehr ſämtliche Ergebniſſe der von 
den Provinziallandtagen und den Kommunallandtagen ſowie 
von der Berliner Stadtverordnetenverſammlung vorgenommenen 
Wahlen der Mitglieder zum preußiſchen Staatsrat vorliegen, 
wird ſich, wie der Parlamentsdienſt der Telegraphen⸗Union 
meldet, der neue Staatsrat aus 80 Mitgliedern zuſammenſetzen, 
und zwar: 55 Nationalſozialtſten, 12 Vertretern 
des Zentrums, 8 Sozlaldemokraten und 5 Deutſch⸗ 
nationalen. 


Der Zerfall der Deutſchen Volkspartei 

Köln. Wie berichtet, hatten am Sonnabend die Vertreter 
der Deutſchen Volkspartei in den vier Wahlkreiſen Weſtfalen⸗ 
Süd, Weſtfalen⸗Nord, Köln⸗Aachen und Koblenz⸗Trier bei einer 
Zuſammenkunft in Hamm beſchloſſen, die bisherige Organ iſation 
der DW in den vier genannten Wahlkreiſen aufzulöſen und 
den Mitgliedern und Freunden zu empfehlen ſich der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung anzuſchließen Die 
Vertreter der vier genannten Wahlkreiſe beſchloſſen am Montag 
abend, an der Hammer⸗Entſchließung feſtzuhalten, darüber hinaus 
hat nunmehr auch der Wahlkreis Düſſeldorf⸗Weſt der DVP ſeine 
Auflöſung beſchloſſen. 

Den Beſchlüſſen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Parteiverttetun⸗ 
gen ging eine Anterſchlagung des Reichstagsabgeordneten Dr. 
Hugo mit dem Reichskanzler Adolf Hitler voraus, die zu einer 
Klärung führte. Hitler würdigte die rein vaterländiſchen Be⸗ 
weggründe der beabſichtigten Auflöſung und erklärte, 


daß diejenigen Mitglieder der Volkspartet, die ſich entſchloſen.“ mit Muſſolini 


zur nationalſozialiſtiſchen Partei überzugehen, als willkom⸗ 
mene Mitarbeiter am Werk der Nationalen Er⸗ 
neuesung und Errettung begrüßt würden. 


Bund zu ſchaffen, der unter Führung Polens 


Donnerstag, den 13. April 1933 
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Neuer japaniſcher vormarſch 


siegreiche Offenſive gegen China — Lengkaus von Japanern beſetzt — Neue Kriegsvorbereitungen im Frühjahr 


Neue Fronten 


Es find bewegte politiſche Strömungen, die ſelbſt vor 
den Oſterfeiertagen keinen Halt machen, Jener nach Aus⸗ 
wirkung ſuchen, um jenen Forderungen gerecht zu werden, 
die man unter die Begriffe Sicherheit und Frieden einge⸗ 
ordnet hat. Aber ein Blick auf das politiſche Geſchehen 
zeigt, wieweit wir gerade von den Begriffen Frieden und 
Sicherheit enifernt And und im Gegenteil gibt es nicht 
Beige: Warner, die gerade aus den Zeitereigniſſen heraus. 
den Krieg in unmittelbarer Nähe ſehen wollen. Wie immer 
ſich die Dinge geſtalten werden, ſo iſt eines ſchon ſehr deut⸗ 
lich zu ſehen, die Bildung neuer Fronten, die in den kom⸗ 
menden Jahren bei allen wichtigen Entſcheidungen den Aus⸗ 
ſchlag geben werden. Aber man darf auch nicht überjehen, 
daß das Wichtigſte, was ſich im politiſchen Leben abſpielt, 
und was man nicht klar erfaſſen will, daß dies der ee | 
um die Erhaltung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform iſt. 
die völlig verſagt hat und man auf der Suche nach neuen 
Wirtſchaftsgeſtaltungen nicht wagt, den Weg zu beſchreiten. 
der in der Verſtaatlichung des Privatbeſihes neue Wirt⸗ 
ſchaftsformen und damit auch andere geſellſchaftliche Be⸗ 
dingungen ſchafſen will. Die Wirtſchaft iſt es, die durch 
alſche Politik an den Abgrund gebracht worden iſt, die 
irtihaft iſt es, die auch nach Erneuerung ruft, um den 
Millionen Arbeitsloſen und den damit verbundenen Kräften 
neues Leben zu ermöglichen Statt dieſe Dinge klar zu 
ſehen, greift man in die politiſchen Triebwerke und Id 
nach neuen Konſtruklionen, die weniger die Wirtſchaftskriſe 
beheben, wohl aber neue Kampffronten ſchaffen, als Sicher⸗ 
heit vor dem Nachbarn, der eigentlich nur die gleichen In⸗ 
tereſſen hat, weil auch bei ihm die Kriſe Verhältniſſe herbei⸗ 
führte, die eine gleiche Löſung fordern Aber man der. nicht 
zum en dir Eee Denken über, ſondern gibt 
der Politik die Entſcheidung, woraus ſich immer neue Geger.: 
ſätze bilden. i 
Wir haben hier ſchon dargeſtellt, daß gerade der Wandel 
der 25 a e ait n Struktur in Amerika Ver⸗ 
anlaſſung gab, man dort die Initiative ergriff und 
aus der Vormachtſtellung der Schuldenregierung auf die 
europäiſchen Mächte einen Druck ausüben will, um durch 
gegenſeitige Zugeſtändniſſe die Weltwirtſchaftskonferen 
raſch zuſtande zu bringen und von hieraus wiederum au 
eine politiſche Entſpannung in der ganzen Welt herbeizu⸗ 
führen. Wieweit das gelingen wird, iſt im Augenblick nicht 
zu überſehen. In Europa jelbit glaubt man, daß das 
Grundübel aller wirtſchaftlichen Kriſen in der einſeitigen 
Vormachtſtellung aus den Friedensverträgen zu ſuchen 
iſt, und daß man darum an die Reviſion dieſer 3 
verträge gehen müſſe, wenn überhaupt Frieden und Sicher⸗ 
it einmal Wirklichkeit werden jollen. 
tehen ſich ſeit dem Friedensſchluß, Sieger und Beſiegte in 
die in den letzten Jahren zu 
wanken beginnen und durch italienif Einflüſſe die Vor⸗ 
machtſtellung Frankreichs und ſeiner Verbündeten beſeitigt 
werden ſoll, und jo ſucht Muſſolini Bu Verbündeten, Die 
er in Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Bulgarien und zum 


charfer Front gegenüber, 


Teil auch in Rumänien zu finden glaubt, während Frank⸗ 
reich feine ront 72 die Neuſtaaten, letzthin auch auß Ruß⸗ 
land ausdehnen will, in der einzigen Sorge, daß durch Zu⸗ 


tändniſſe an Deutſchland gerade dieſes, ihm gefährlich 
2 ante oder ſeine frühere Macht wieder herſtellt und 
damit die a | Frankreichs beſeitigt. Die letzten Vor⸗ 
änge in Deutſchland, der Sieg der nationalen Front, 
ſaſſen auch im ganzen Baltikum die Sorge aufkommen, daß 
der neue Kurs feine politiſche Initiative nach dem Oſten 
wenden wird, und ſo iſt man an der Arbeit, einen baltiſchen 
g 5 f kommen ſoll 
aber im weſentlichen unter dem Protektorat der franzöſiſchen 
Politik ſtehen dürfte. Hinzukommt die Hallung Nude 
ec aller Nichtangriffspakte und der Abkommen mit 
> j e he, an Frankreich gefunden hat, um ſo vor 
an wil g nach dem Diten“ der deutschen Polilik geſichert 
Die nationale Revolution. die zung i 

j al ; zunächſt auch in England 
85 Echo auslöſten, haben durch das aktive Vorgehen hi Ans 
A er eine Reſerve ausgelöit, die ſelbſt nach Sicherung jucht 
nd darum, trotz des erſten Verſuches, den Viermächtepakt 

| und Deutſchland unter Einbeziehung von 
Frankreich zu ſchaffen, jetzt mehr die Neigung deutlich were 
den läßt, in der Reviſionspolitik Deutſchland einzuſchränken, 
damit ſeine Stellung nicht ſo weit gefeſtigt werde, um wie⸗ 
derum Weltgeltung zu haben. Urſprünglich war Macdonald 


uf der einen Seite 


EURE 


olfswille 


we Volksſtimme. 
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bderelt dieſen „ gerade als Gegengewicht gegen 
. zur Geltung zu bringen, in den nächſten Wochen 
on i 


1 ein Entgegenkommen gerade an Frankreich zu 
ehen, ſo daß Muſſolſni ſehr deutlich abwinkt daß er nun⸗ 
mehr an einem ſolch reformierten Plan oder gefälſchten 
Pakt, kein Intereſſe mehr hat. Gewiß gehören zum Pakt⸗ 
abschluß Verhandlungen und gegenſeit ge Verſtändigunge n, 
wenn ein Abkommen fe auch in der Praxis bewähren ſoll. 
Und ſo kann man es 
gengewicht gegen Paris und London ſchaffen will und Ver⸗ 
handlungen eingeht, die den Viermächtepakt fallen laſſen 
will und ſich auf eine Front einläßt, die man bisher unter 
dem Begriff Reviſioniſten benannte und die gerade von 
einer Macht getragen wird, die ſich durch die Friedensver⸗ 
träge betrogen fühlt. Letzten Endes gehen die VBerhandlun- 
gen Dollfuß⸗Papen⸗Goering in Rom in dieſer Richtung. 
wenn ſie auch äußerlich, beſonders vonn den deutſchen Mi⸗ 
niſtern, mit einem Papſtbeſuch verbunden ſind. Gewiß, der 
Ausgleich des Nationalſozialismus mit der katholiſchen 
Kirche, iſt heute für Deutſchland weit wichtiger, als jede 
außenpolitiſche Fühlungnahme, da ja die letzten Ere:gnijie 
auf internationalem Gebiet bewieſen haben, daß es hier 
erſt gilt, das Vorfeld diplomatiſch zu bereinigen und man 
ſich in außenpolitiſchen Fragen an ed Vorſchläge 
anschließen kann, bevor man ſelbſt ſeine Forderungen an: 
meldet. Ob aus den Romreiſen und den dort angeknüpften 
Beziehungen ſchon jetzt eine neue Front entſtehen wird muß 
zunächſt beſtritten werden, denn dieſe hat zunächſt zur Vor⸗ 
ausſetzung, daß der Ausgang der amerikaniſchen Verhand⸗ 
lungen mit den europäiſchen Mächten in Waſhington ſicht bar 
wird. Und gerade bei den Vorbereitungen zur Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz wird es ſich zeigen, wieweit die politiſchen 
Intereſſen der Staaten auseinandergehen und eben deshalb 
die Grundfrage, Sicherheit und Frieden verneinen. In die⸗ 
ſem Zujammenh hang müßte auch die Entwicklung der Vers 
8 im Fernen Oſten, die Haltung Rußlands gegenüber 
hina und Japan, erörtert werden, um ein klares Bild der 
neuen Fronten gu erhalten. Aber eines iſt gewiß, wie der 
9777 5 die letzten Verſuche macht, die alte kapitaliſtiſche 
lt zu erhalten, ſo werden die neuen politiſchen 1 
nur dazu beitragen, daß der Zuſammenbruch der kapitali⸗ 
ſtiſchen Welt raſcher folgt, als er heute ſichtbar iſt. und aus 
dieſen Trümmern wird eine neue Welt entitehen, = 
zwangsläufig zum Sozialismus führen muß. 


Norman Davis' Berliner Eindrücke 


Paris. Norman Davis gewährte einem Vertreter des 
„Matin“ eine kurze Unterredung über die Eindrücke, die 
er auf ſeiner Berliner Reiſe gewonnen hat. Norman Da⸗ 
vis 1 8 er . beruhigt aus Berlin zurückge⸗ 
Er ſei. be die 1115 Ueberzeugung gewonnen, daß 

Nie e Hitler die Beratungen fortzuſetzen wünſche 
und daß die Reichsregierung nicht die Abſicht habe, ſich von 
Der dran e igen und ſich nicht an der 
Weltwirtſchaftskonferenz zu beteilige Er ziehe deshalb 
auch aus ſeinen Berliner Beſpr abe die Schlußfolge⸗ 
rung, daß eine gemeinſame Handlung möglich ſei, wenn die 
internationalen Regierungen die notwendige Initiative er⸗ 
greifen würden. 

Ueber ſeine Eindrücke in Paris befragt, erklärte Nor⸗ 
man Davis, daß kein Zweifel darüber deſte daß die fran⸗ 

zöſiſche Regierung einem deutſch⸗franzöſi chen Abkommen 
mi ts in den Bor ſtelle. Da Einſtimmigkeit über die An⸗ 

nahme des Vorſch chlages Macdonalds zum mindeſten als 
Verhandlungsgrundlage für die Abrüſtungsbeſprechungen 
ſtehe, ſei es erlaubt, an die Möglichkeit einer Einigung zu 
lauben. Obgleich er in Paris noch einmal mit den fü 
en Perſönlichkeiten zuſammentreffen wolle, könne er 
ie tt einen eingehenden Bericht nach Waſhington ſenden, um 
einer Regierung die Möglichkeit zu geben, die großen Richt⸗ 
linien der amerikaniſchen Politik gegenüber europäiſchen 
Fragen aufzuſtellen, ſoweit ſie Amerika intereſſierten. 


Kein engliſcher Botſchafter für Moskau 
Reval. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der britiſche 
Geſchäftsträger dem Außenkommiſſar Lit win o w mitgeteilt, 
daß Botſchafter Ovey demnächſt ſein Rücktrittsgeſuch überreichen 
werde. Die britiſche Regierung de nte nicht daran, einen 
neuen 7777 é dddddddddàdàVdààddààJdaſàadaàaadZaJTdaſadàaſTaſadàdàdvꝗdWdddddſõ.ſ/;ͤCgd-p d für roten zu ernennen. 
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9 hätte vielleicht auch ſeine Anſichten über Verbrechen 
geäußert, wenn ſich in dieſem Augenblick nicht die Tür geöffnet 
hätte und ein Mann eingetreten wäre. Er war klein, hatte rote 
Haare und ziemlich rohe Geſichtszüge. Seiner äußeren Erſchei⸗ 
tung nach paßte er weder zu feiner Umgebung noch zu Cäſar 
Valentine. Er war zu auffallend gekleidet und benahm ſich 
rs Aller Smith vermutete, daß der Fremde getrunken 

atte 

„Nun, Erneſt, was wollen Sie?“ 

Der Mann kam 5 unſicheren Schritten näher und ſah von 
Cäſar zu Smith hinübe 

„Hallo, Sie haben Besuch ſagte er laut. 

Seine Stimme klang rauh und ungebildet. 

„Wie Sie ſehen“, erwiderte Cäſar freundlich. 
Eine Zeitlang Khnieg Erneſt, dann räuſperte er ſich. 


„Ich gehe morgen.“ 
„So, Sie gehen morgen?“ 


‚wiederholte Valentine liebens⸗ 
würdig. ) 
„Ja, nach London. Haben Sie vielleicht etwas dagegen?“ 

Cäſar ſchüttelte den Kopf und lächelte. 

„Durchaus nicht.“ 71 

„Sie willen doch, wohin Sie mein Gehalt zu ſchicken haben? 

„Ihr Gehalt? Ich dachte, Sie wollten meine Dienſte ver⸗ 

n? 

„Sie willen, wohin Sie mein Gehalt zu ſchicken haben? 
foste Erneſt in drohendem Ton. „Ich nehme zehn Jahre Urs 
laub.“ Er lachte über u eigenen Witz. „Das wird mir gut 
“nenn 

„Und ich ſoll Ihnen fir zehn Pago, Fabre das Gehalt ſchicken?⸗ 

„Es wird. Ihnen ſchlecht bekommen, wenn Sie es nicht tun! 
Ich habe nicht drei Jahre lang Ihre ſchmutzige Arbeit umſonſt 
getan. Jetzt kann der es ja machen.“ Er zeigte mit dem Kopf 
auf Smith. „Ich bin geſpannt, wie es ihm gefällt. Ich könnte 
ſchon ein ganzes Buch über Sie ſchreiben, Mr. Valentine.“ 

Cäſar lachte. 
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egreifen, daß Muſſolini raſch ein Ge⸗ 


Ametilas Beobachtet an der Biermäditetoniereng? 


Die Miſſion Norman Davis' — Annäherung an die verschiedenen Paktvorſchlüge 
Zuſammenlunſt auf italieniſchem Boten 


London. Der nächſte Schritt nach der Uebermittlung der 
franzöſiſchen Denkſchrift zu dem Viermächtepakt an die in⸗ 
tereſſierten Regierungen wir“, wie der diplomatiſche Mitarbei⸗ 
ter des „Daily Telegraph“ meldet, ein weiterer Meinungs: 
austauſch über die verſchiedenen Paktentwürſe ſein. Der 
Meinungsaustauſch werde auf dem gewöhnlichen diplomatiſch n 
Wege ſtattfinden. Sobald eine gewiſſe Annäherung der verſchie⸗ 
denen Standpunkte erreicht ſei, beſtehe die Möglichteit einer 
Miniſterkonferenz der vier Mächte, an der möglicherweiſe Nor⸗ 
man Davis als amerikaniſcher Beobachter teilnehmen würde. 
Wie im Falle der Lokarnoverhandlungen könne jedoch 
vor dieſer Konferenz eine Zuſammenkunft von juriſtiſchen Sach⸗ 
verſtändigen der vier Mächte ſtattfinden, um übereinſtimmend 
Vertragstexte vorzubereiten. Es ſei unwahrſcheinlich, daß di? 
Viermüchtekonſerenz vor der Wiederverſammlung der Abrü⸗ 
ſtungskonſerenſ am 25. April ſtattfinden werde, umſo 
weniger, als ſich der engliſche Miniſterpräſident Macdonald, deſ⸗ 
ſen Anweſenheit ſehr wichtig ſei, bis zum 3. Mai in Amerita 
aufhalte. Um eine Anweſenheit Muſſolinis zu ermöglichen, 
werde die Konferenz wahrſcheinlich auf italieniſchem Boden 
ſtattfinden. 
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Stahlhelm und Reichsregterung 
Verhandlungen zwiſchen Reichsregierung und Stahlhelm 
über das zukünftige Verhältnis zwiſchen Stahlhelm und 

NSDAP. 

Berlin. Von gut unterrichteter Seite hören wir: Die 
Verhandlungen, die ſeit einigen Tagen zwiſchen der 
Reichsregierung und der „ des 
Stahlhelm Bund der Frontſoldaten geführt wer⸗ 
den, um das zukünftige Verhältnis zwiſchen dem Stahlhelm 
und der NSDAP bezw. der SS und SA klarzuſtellen, 
mußten eine kurze Unterbrechung erfahren we⸗ 
gen der vorliegenden politiſchen Beſprechungen außerhalb 
Berlins, die ſich bis zu den Oſtertagen hinziehen werden. 
Anfang nächſter Woche iſt die Fortſetzung und der Abſchluß 
dieſer Beſprechungen zu erwarten. 


Wechſel des Staatsſetretärs 

im preußiſchen Innenminiſterium 
Herbert von Bismarck, ein Großneffe des Altreichskanzlers, der 
von feinem Poſten als Staatsſekretär im preußiſchen Innenmi⸗ 
niſterium entbunden und zu anderweitiger Verwendung zur Dis⸗ 
pofition geſtellt wurde. — Minifterialdireftor Dr. Grauert, der 
zum Nachfolger von Staatsſekretär von Bismarck erwannt wurde. 


ganzen Abend aufgeblieben, um mir das zu ſagen?“ 
a. Ich habe Ihnen eine ganze Menge zu ſagen, und ich 
würde Ihnen noch viel mehr ſtecken, wenn der nicht hier wäre“ 

„Dann warten Sie bis morgen früh.“ Cäſar legte gutge⸗ 
launt die Hand auf Erneſts Schulter. „Legen Sie ſich zu Bett, 
mein Freund, und ſagen Sie Madonna Beatrice, daß ſie zu mir 
kommen ſoll.“ 

5 Madonna Beatrice!“ erwiderte der Mann ätgerlich 
iſt ja eine Schönheit!“ 

Cäſar ſchob den unangenehmen Beſucher hinaus. 

„Eine merkwürdige Eigenſchaft von Dienern, daß ſie ſich 
einbilden, ſie bennten irgendwelche dunklen Geheimniſſe ihrer 
Herren und hätten fie in der Hand. Wahrscheinlich haben Sie 
ſchon ähnliche Erfahrungen gemacht?“ 

„Ich habe mir nie Diener gehalten, die ich in meine Ge⸗ 
heimniſſe einweihte. Dieſem Umſtand ſchreibe ich es zu, daß uch 
in Freiheit bin und mich wohl fühle.“ 

Es klopfte, und Cäſar drehte fh, ſchnell um, 

„Kommen Sie herein, Madonna.“ 

Smith war auf die Frau geſpannt. 
Ruf, viele Liebesabenteuer hinter ſich zu haben, und Tre⸗Bong 
erwartete deshalb, eine junge, ſchöne Dame zu ſehen. Aber die 
Frau, die hereintrat, war nicht jung und ſchön, ſondern alt und 
korpulent. Mehrere Warzen verunſtalteten ihr dunkles Geſicht. 
Das grauſchwarze Haar hatte ſie glatt aus der Stirn gebürſtet 
und in einen Knoten aufgeſteckt. Sie erschien in einem meer⸗ 
grünen Kleid mit großem, viereckigem Ausſchnitt, und um den 
Hals trug ſie eine goldene Kette von ziemlich barbariſchem Aus⸗ 
ſehen. Ihre dicken Finger waren mit Brillantringen geſchmückt. 
Aber trotz ihrer merkwürdigen äußeren Erſcheinung ſprach ihre 
Haltung von Stärke und Energie 

„Madonna, unſer Freund hier bleibt einige Zeit bei uns“, 
wandte ſich Cäſar in Spaniſch an die Frau. „Bitte, ſorgen Sie 
dafür, daß ein Zimmer zurechtgemacht wird“ 

Sie ſah zu Smith hinüber und nickte. Er hatte inzwiſchen 
etwas entdeckt, was ihn mehr intereſſierte als ihre ungewöhn⸗ 
liche Aufmachung. Dieſer aufmerkſame Mann ſchaute auf ihre 
Füße und bemerkte, daß ihre dicken Schuhe naß und ſchmutzig 
waren, als ob ii draußen e wäre. 


< 


„Die 


Cäſar ſtand in dem 


„Das würde ſicher ſehr intereſſant werden. Sind Sie den 


Beſeiligung des Gewerkſchaftsmonopols 

Berlin, Amtlich wird mitgeteilt: Wie der Reichsarbeits⸗ 
miniſter in zwei Rundſchreiben mitteilt, iſt die Reichsregierung 
entſchloſſen, die deutſche Arbeits⸗ und Wiriſchaftsverfaſſung 
grundlegend neu zu ordnen mit dem Ziel, alle an der nationalen 
Wirtſchaft Beteiligten zu wahrer Wirtſchaftsgemeinſchaft zu⸗ 
ſammenzuſaſſen. Bei den vielfachen Verpflichtungen des deut⸗ 
ſchen Wirtſchafts⸗ und Arbeitslebens kann aber die Ablöſung 
des bisherigen Syſtems nicht mit einem Male 
erfolgen. Für die notwendige Uebergangszeit müſſen die be⸗ 
ſtehenden Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen in Geltung bleiben. 
Die Reichsregierung hält es für die Pflicht aller Beteiligten, die 
in den Tarifverträgen getroffene Regelung, ſoweit ſich ihre 
Aenderung nicht als unumgänglich notwendig erweiſt, zunä let 
aufrecht zu erhalten, die Beruhigung des Wirtſchafts⸗ 
lebens dadurch zu fördern, daß Verminderungen der Be⸗ 
legſchaften ſoweit ſie irgend möglich vermieden werden, bei unver⸗ 
meidbaren größeren Entlaſſungen und vorher mit den zuſtehenden 
Behörden Fühlung zu nehmen. 


Weiterhin hält es die Reichsregierung für erforderlich, ſchon 
in der Uebergangszeit, die hinter ihr ſtehenden Arbeitnehmer⸗ 
kreiſe maßgebend zu beteiligen. Mit dem Geſetz über Betriebs⸗ 
vertretungen und über wirtſchaftliche Vereinigungen ſowie dem 
Geſetz über den Reichswirtſchaftsrat iſt das geſetzliche Monopol 
beſtimmter Arbeitnehmervereinigungen beſeitigt. Auch die tat⸗ 
ſächliche Monopolſtellung dieſer Gewerfihaftsrichtungen, die ſich 
auf der verſchiedenartigen Auslegung des Begriffs der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung ſeitens der Verwaltungsbehörden und 
des Reichsarbeitsgerichts ergab, müſſe aufhören. Bis zur eno⸗ 
gültigen Regelung des Rechtes der wirtſchaftlichen Vereinigun⸗ 
gen müſſen die vom Reichsarbeitsgericht zum Begriff der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung entwickelten Grundſätze auch von den 
Verwaltungsbehörden des Reiches und der Länder zur Grund⸗ 
lage ihrer Entſcheidungen über die Anerkennung oder Nichtamer⸗ 
kennung eines Verbandes als wirtſchaftliche Vereinigung genom⸗ 
men werden. Soweit ein Verband hiernach als wirtſchaftliche 
Vereinigung anzusehen iſt, ſteht ihm auch die Prozeßvertretung 
vor den Arbeits⸗ und Lanmdesarbeitsgerichten zu, ohne daß es 
dazu einer ausdrücklichen Verleihung dieſer Befugnis auf Grund 
des Artikels 4 des Geſetzes über Betriebsvertretungen und über 
wirtſchaftliche Vereinigungen bedarf. 


Will Frankreich zahlen? 


Paris. Wie verlautet, wird Herriot ſofort bei Be⸗ 
ginn ſeiner Beſprechungen mit Präſident Rooſevelt er⸗ 
klären, daß die franzöſiſche Regierung nunmehr bereit ſei, 
die überfällige Dezemberrate der franzöſiſchen Kriegsſchulden 
an die Vereinigten Staaten zu bezahlen. Wie „United 
Preß“ erfährt, hat. Herriot von Daladier die Zuſiche rung 
erhalten, daß der Vorſchlag zur Zahlung der Rate 
ſofort nach den Beſprechungen in Waſhing⸗ 
ton der Kammer vorgelegt werden ſon n 


Schweres Eiſenbahnunglück in Ron 
18 Tote, 100 Verletzte. 


Bogota. Auf der Strecke Bogota-Tunja entgleiſte in der 
Nähe von Ventaquemuda im Staate Boyaca ein gemiſchler 
Eiſenbahnzug. Vier Perſonenwagen dritter Klaſſe wurden in⸗ 
einander geſchoben. Bisher wurden 18 Tote geborgen. Die 
Zahl der Verletzten beträgt etwa 100. Zahlreiche Rettung‘: 
mannſchaften find an der Unfallſtelle tätig. Die Regierung hat 
eine Unterſuchung über die Urſachen des Unglücks eingeleitet. 
Die Bahn wurde feiner Zeit von Belgiern erbaut. Es handelt 
ſich um die größte Eiſenbahnkataſtrophe, von der Kolumbien bis- 
her heimgeſucht wurde. a 


en a em Senor“, entgegnete ſie. 
Smith hätte gern gewußt, m Cäſar fie Madonna nannte, 
was in Italien als Anrede Febräu lich war, während er ſich 
doch in ſpaniſcher Sprache mit ihr unterhielt. 

Cäſar ſchien feine Gedanken zu leſen und beantwortete 16 
Frage, als die Frau gegangen war. 

„Madonna Beatrice iſt ſowohl Spamierin wie Italienerin. 
Ich werde Ihnen das an einem der nächſten Tage erklären.“ 

Er erwähnte die Ereigniſſe des Abends nicht weiter, ſprach 
aber noch eine Weile mit Smith über Verbrecher und Verbre⸗ 
chen im 9 


ihn in meine Dienſte und brachte ihn mit mir nach Frankreich, 
als die Polizei gerade nach ihm fahndete. Hätte man ihn cm 
wiſcht, jo wäre er nicht ohne eine mehrjährige Strafe davon“ 
gekommen. Wenn er ein großer Verbrecher wäre, würde er 
auch viel großzügiger fein und mir ſein Leben lang dankbar 
bleiben, denn bei mir konnte er in verhältnismäßig großem Lu 
zus leben. Ich habe ihm genug Geld gegeben, und ich ha 
ihm ſogar Franzöſiſch beigebracht.“ 

„Mit Geld kann man ſich keine Treue kaufen“, 
Smith kurz. 

„Das gebe ich zu.“ Cäſar nickte. „Aber mit Geld kann meg 
ſich die meiſten Dinge kaufen, die in dieſer Welt begehrensme 
find, ſogar den äußeren Schein von Loyalität und einen zeitw? 
fen Gehoriem kann man damit kaufen. Mit Geld kann man f 
im Krieg Verbündete ſchaffen, mit etwas mehr Geld kann MU 
ſie zum Abfall bringen. Ich könnte mich durch Geld zum u I 
nator von Frankreich wählen laſſen, wenn ich ein Franzole wi 
— und wenn ich die Franzoſen nicht haßte“, fügte er hinzu. „ui 
wenn ich genügend Geld hätte, könnte ich von dieſem Hause 5 
die ganze Zukunft Europas ändern. Mit Geld kann man P 
teien und Politiker kaufen.“ 

Er ſeufzte, wandte Smith den Rücken zu und betruchtete 
ernſten Blicken das Wappen über dem Kamin. 4 

„Welche Bedeutung hat es eigentlich?“ fragte Smith plös!“ 

Cäſar drehte ſich wieder um. 

(Nortietzung folgt.) 
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Polniſch -S ch leſien 


Armenrecht für die Kirche 


Will heute ein Arbeiter klagen, ſo muß er ein 
Armenatteſt beſchaffen den anders kommt ie Ay ie 
Rechte. Die Gerechtigkeit iſt teuer, ſogar ſehr teuer und fie 
muß im voraus bezahlt werden Früher war das anders 
und die Gerichtskoſten wurden erſt nach der Urteilfällung 
eingetrieben, vielfach auch gar nicht eingetrieben, wenn der 
betreffende Kläger mittellos daſtand. Heute iſt das ausge⸗ 


ſchloſſen, heute muß man zuerſt mit dem Gelde kommen und 


dann erſt tritt die Gerechtigkeit in die Aktion. Die Ar⸗ 
beitet ſind aber derart verarmt, daß ſie die Gerichte gar 
nicht in Anſpruch nehmen könnten, wenn das Armenrecht 
nicht da wäre. Davon machen auch die Arbeiter Gebrauch. 


Neu iſt aber, daß Kirchen auch im Armenrechte klagen. 
Die Kirchen kaſſieren freiwillige Beiträge von ihren Schäf⸗ 
lein, bekommen Subventionen vom Staate und der Ge⸗ 
meinde und ziehen 1 die Kirchenſteuer ein. Gewiß laufen 
jetzt die Einnahmen ſpärlich ein, weil die Arbeiter ohne 
Arbeit ſind aber ſie haben „fette Jahre“ hinter ſich und 
die Kaſſen können unmöglich leer ſtehen. Selbſt wenn ein⸗ 
zelne Kirchen in mißlichen finanziellen Verhältniſſen leben 
1 5 e ar Katie A1 857 FERNEN as die 

iſchöfli rie mittellos daſteht. Dort glänzt alles na 
Gold und von Sparmaßnahmen haben a Pe nichts 7 
hört. Wir werden aber belehrt, nnn Kurie 
in Lodz derart verarmt ſein ſoll, daß ſie im Armenrecht 
klagen muß. Sonderbarerweiſe klagt die Lodzer Biſcheſliche 
Kurie gegen den polniſchen Staat und ſie klagt um keine 
Kleinigkeit. Sie klagt um ein 52 mit einem großen 
Garten. Es soll das ein Biſchofsſchloß ſein, das früher ein⸗ 
mal von der ruſſiſchen Regſerung dem Lodzer Biſchof ge⸗ 
ſpendet wurde. Das behauptet die Lodzer Biſchöfliche 
Kurie und will die Staatsgerichte anrufen, damit ſie ihr 
das Biſchofsſchloß zuſprechen. Die Biſchöfliche Kurie hat 
angeblich kein Geld, um den polniſchen Staat auf Heraus⸗ 

e des Schloſſes zu verklagen und iſt an die Staatsbe⸗ 
örden herangetreten, ihr das Armenrecht zuzuſprechen, 
damit ſie den Staat im Armenrecht verklagen kann. Doch 
wollen wir zuerſt den Sachverhalt ſchildern. 


Staate keine Miete haben, aber jetzt verlangt ſie die 


1 erke n 
Eintragungen vor⸗ 


in gen echende 
nehmen laſſen. Die Regierung lehnte das Verlangen der 
So liegen die Dinge in mit dem biſchöflichen 


Schloß. Die Biſchöfliche Auris win jetzt den Staat ver⸗ 
klagen und durch ein gerichtliches Urteil den Staat zur 
Herausgabe des Schloſſes zwingen. Der Biſchof ſoll aber 
mittellos daſtehen und kann die Klage auf Herausgabe des 
Schloſſes nicht anſtrengen. Er trat daher an die Staats⸗ 
behörden heran und erſuchte um ein Armenateſt. Die Be⸗ 
N ben die Ausſtellung des Armenatteſtes verweigert. 
ieſen Beſcheid klagte der Biſchof beim Gericht an, wurde 
aber abgewieſen. Der Biſchof appellierte und die weite 
Gerichtsinſtanz ſprach der Biſchöflichen Kurie das Armen⸗ 
atteſt zu. Die Lodzer Biſchöfliche Kurie iſt mithin im Be⸗ 
ig eines Armenatteſtes und t gegen den Staat auf 
5 eines Schloſſes. Biſchof — Armenatteſt — 
Schloß... Es wird einem bunt vor den Augen, wenn man 
das lieſt. 8 
Dieſer Fall ſteht einzigſt da, denn bis jetzt haben 
wir Fan 3 feigen Fal — * gehört. en 
es auch in Polen arme Pfarreien, beſonders in den Bauern: 
bezirken. Die Bauernbevölkerung iſt arm und wer nichts 
hat, der kann dem Pfarrer auch nichts 8 Daß aber 
Biſchöfliche Kurien derart verarmt find, daß ſie keine 
Klage auf Herausgabe eines Schloſſes führen können, > 
jedenfalls neu. Man bann in Purpur idet ſe in 
doch it man arm — davon zeugt gerade dieſer Fall 


Der polniſche Proteſt in Kattowitz 


Eingreifen der Polizei, 
Die „akademiſche Jugend“ von Kattowitz hat geftern 
wieder einmal das Bedürfnis genihit, in einer großen Ver⸗ 
mmlung gegen die ſchlechte Behandlung der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland zu proteſtieren. Wir leben in 
Leiner ſehr geſpannten politiſhen Situation und ſolche Pro⸗ 
deſtaktionen, beſonders, wen fie von den jungen Hitztöpfen 
veranſtaltet werden, können leicht arge Folgen nach ſich 
Riehen. Es ſoll hier lobend hervorgehoben werden daß die 
Tattowitzer Polizei ihre Pflicht voll und ganz erfüllt hat. 
rr Wofewode Dr. Grazynski, hat der deulſchen rdnung 
zugeſagt, daß er Ausſchreitungen von keiner Seite dulden 
wird und wir konnten uns geſtern überzeugen, daß er es 
it ernſt meinte. \ 

Nach Berichten der polniſchen Preſſe, haben an der 
Eigen Proteſtverſammlung 4000 Perſonen teilgenommen. 
kn waren aber nicht nur Akademiker allein, die den Ver⸗ 

Mmlungsiaal ausfüllten, denn die „Polonia“ weiß ſogar 

berichten, die Verſammlung auch Herr Korſanty be⸗ 

rt hat. Angeblich herrſchte in der Verſammlung, ob dieſes 

8, eine helle Begeiſterung und die Anweſenden ſollten 

h Herrn Korfanty begrüßt haben. Jedenfalls iſt es 

6 mal zu einer Anſprache Korfantys nicht er Herr 

| aurlantg gab ſich mit der „Begeiſterung“ der Teilnehmer 
eden. 

In der Verſammlung ſelbſt wurden eine Reihe von 

Ln n gehalten, in welchen die Vorgänge in Deutſchland 

gener ſcharfen Kritit unterzogen wurden. Juerſt wurde 

den die reviſioniſtiſche Grenzpolitik in Deutſchland pro⸗ 

ert und dann gegen die Mißhandlung einzelner Ange⸗ 


ecke verwendet — 
Hoffnungen, die ſich kaum erfüllen dürften 


Bereits vor einem Jahre hat der Herr Wojewode in 
einer Rede zum Ausdruck gebracht, daß für die 
ellen ausgeteilt werden müff 
anbauen können. Man 
ß ſolche Grundparzellen 
beitsloſen kleine Hilfe bringen und daß fie bei den Feld⸗ 
arbeiten von ihrer N 

troſtloſen Lage eine kleine Ablenkung 
Dieſe Anſicht iſt zweifellos begründet. 
Selbſt ein kleiner Schrebergarten bietet e 
Wir haben bereits im 
obachtet, mit welcher 
ingabe ſich die . dieſen Feldar⸗ 


Arbeitsloſen Grundpar 
mit ſie ſich darauf Gem 
orausſetzung aus; 


ine Ablenkung und 
vorigen Jahre be⸗ 


e, an die Arbei 


Myslowitzer Gemeinde hat den beſten Boden an 
die Arbeitsloſen verteilt. Sie hat von der Grubenverwal⸗ 
tung eine u gepachtet und in viele Schreber⸗ 
aufgeteilt. e 
nbau dürfte ſich doch lohnen. tbeiter hat etwa 


orgen Acker zum Anbau erhalten. Gewiß 


re Landparzelle nicht bebauen. D 
Schrebergärten ein wenig zu klein. Baut der Ar⸗ 
beitsloſe nur Kartoffeln darauf an, ſo hat er kein Gemüſe 
eln und Gemüſe an, ſo reicht weder das 
das andere. Er wird zu wenig Kartoffeln für den 
ben und Gemüſe läßt ſich für den Winter ſchlecht 


n. 
bergärtenbeſitzer ernähren ſich r und 
n dem, was ihnen der Garten im . 
einde liefert etwas Mehl und Fett 
armen Arbeiterfamilien haben 
Was das für ein Leben war, 
Was ſoll aber der 


und er kann eine grü 
nd di 


ſoll man lieber darnach nicht fragen. 

machen, wenn ihm ſonſt nichts anderes zur 

Die Schrebergärten ſind jedoch nur an 

einen Bruteil der Arbeitsloſen verteilt worden. 

Die meiſten Arbeitslo 
viel Acker zum Ve 


ch 
Verfügung ſteht? 


nd leer ausgegangen, 
e e 
n find zum guten Teil Land⸗ 


rbeiter. Was n 
31 08 


hervor, wie man die 

dieſe Ackerflächen een 

viele Jahre den 
ohne eine beſondere En 


die Gemeinde das 
er die Hütte das Gru 

wenn es nicht verpachtet wird? 
hier etwas energiſcher die Sache anpacken 

Ein Schrebergarten, bleibt eben nur ein 
Der Arbeitsloſe weiß nur zu gut, daß ihm das 
jeden Augenblick entzogen werden kann. Er kann a 
ine Inveſtitionen auf dieſem Fleckchen Land durch 
weil das zwecklos wäre. Es werden keine Bäumchen und 


oll. 
die Induſtrie für | die W 
gung an die In⸗ 
Id bezahlen wenn 


i f 
ale wien 


n Steuernachlaß 


r der polniſchen nationalen Minderheit. Die 
ng wurde aufgefordert, unverzüglich einz 

zu proteſtieren und den a 
gen die deutſche nationale Minderheit 
ert, insbeſondere 


bei der deutſchen 
epreſſivmaßnahmen 


t aufgefordert, die deutſche 
ch die Waren aus 
urde mit der Abſingu 
nie zginola“ und der 


des Polenliedes 


von zwei Seiten 


die Geſchäftsſtelle des 


Aehnliche antideutſche Kundgebungen 
er iſchen Städten, wie Poſen, Grau 
ſchau ſtatt, wo ebenfalls zum Boykott deutj 
der deutſchen Preſſe und deutſcher Filme aufgefo 
Die Polizei ließ die Verſammlungen abh 


alten, nerhin 
jedoch die Straßendemonſtrationen. weigerte 


Alſedelung ber Arbeitgagen au den ede 


ie kleinen Schrebergürte * i 
d 19 2 — rten für die Arbeitsloſen — der Ileffche Wirtſchaftsfonds 


4 Hektar große Arbeitslojenfiedelungen 


keine Sträucher 9 und mit dem Düngen iſt man 
auch vorſichtig. Es wird darauf eine kleine Raubbauarbeit 
reg und dem Arbeiter kann man das nicht übel 
nehmen. 

Nun will die Wojewodſchaft eine andere Siedlungs⸗ 
aktion einleiten, die mit der i 

re des Anfiedlers 
verbunden ſein ſoll. Eine ſolche Siedlungsaktion bezweckt, 
aus dem Induſtriearbeiter 
einen kleinen „Siedlok“ zu machen. 
Praktiſch wurde ein ſolcher Plan noch nirgends durchgeführt 
und daher iſt es ſchwer ſich ein Urteil darüber zu bilden. 
Die Wojewodſchaft beabſichtigt nämlich, 4 Hektar Acker an 
die Arbeitsloſen zu verkaufen. Die Kaufsbedingungen ſind 
jedoch ſo gemeint, f 
daß der Käufer fie eine Zeitlang überhaupt 
nicht ſpüten ſoll. H 

Er muß aber doch über einen gewiſſen Betrag verfügen, 
denn die Wojewodſchaft will ihm das Grundſtück mit 

7 90 Prozent des Wertes belehnen. 
Die 10 Prozent wird der Arbeitsloſe ſelber aufbrin 
müſſen. Von wo ſoll er ſie hernehmen? Die Anleihe 


aus dem - 

Schleſiſchen Wirtſchafts fonds 
entnommen werden. e erſten zwei Jahren wird der 
Anleiheempfänger überhaupt keine Zinſen zahlen und dann 
wird der Zinsſatz mit 2 Prozent feſtgeſetzt. Die Anleihe 
wird für die Dauer von 


60 Jahren gewährt, SR 

d. h. in 60 Jahren muß fie amortiftert ſein. Man denkt 
daran, für dieſe Zwecke 2 Millionen Zloty 12 Verfügung 
Stellen zu können. In welcher Höhe die Anleihe an die ein⸗ 
zelnen Anſiedler gewährt wird, wird nicht geſagt, aber man 
will ihnen ermöglichen, i 

ein Häuschen auf dem 4 Hektar großen Grund⸗ 

= ſtück bauen zu können. 

Man hofft noch, aß der Arbeitsbeſchaffungsſonds für un 
Zwecke mehrere Millionen Zloty zur Verfügung ſtellen wird. 
Man ſpricht ſogar von 4 bis 5 Millionen Zloty, was aber 
als voreilig angeſehen werden muß, weil der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsfonds einjtweilen über kein Geld verfügt. 

Dieſe Siedlungsaktion iſt 5 weite Sicht be⸗ 


rechne 5 

55 fie ſoll als Bekämpfungsaktion der Arbeitsloſtigkkeit 
gelten. ; 
Wir begrüßen jede Hilfsaktion an die Arbeitsiojen, 
ſobald ſie nicht darauf hinauszielt aus den Arbeitern 
Bettler zu machen. Das iſt hier natürli N der Fall, 
obwohl dabei manches auszuſetzen wäre. Zum Ausſetzen i 
natürlich ſehr viel. Wir würden es begrüßen, — 20 

wenn die Wojewodſchaft die Grunditüde den 

Arbeitsloſen unentgeltlich zur fügung 

ellen würde 

Es gibt bei uns viel ( 1 fl 
für dieſe Zwecke enteignen ſollte. Statt deſſen beabſichtigt 


u erwerben Wiese edlung gat et ar grö⸗ 
bare Landflächen zur Verfügung, aber ſie geben . fir 
euer und die Wojewod wird den hohen is be 
zahlen 19 iter Kai nom die 


3 ug des Bodens in Betracht 
und in dieſer Hinſicht ſoll mat n ſein. 
n eee r Ai ad 


rage iſt einſtweilen nicht erledigt. 

eim wird ſich damit befaſſen und wir wollen hof 
er ſein hg ra bieten wird, um den Arbeitsloſen 
zu Hr leinen Beſitz zu den beſtmöglichen Bedi 
verhilft. 


5 


tatſäch 
N 


Die ewigen Kohlenkonferenzen 
Die Kohlenkonvention will nicht exportieren. 


genügt aber den Kohlenba ronen nicht Erportfonds 
de am 1. April au Tusfuhrprämien 
2 Pr N 5 aus freien Stücken will die 


kan 
ledigli r den Innenmarkt produzieren und den 
— 9 1 sr Omilert einſtecken. un. findet 
ndelt 


- Regier wird ſtarke Trümpfe ; 
Bien, cn ee um Upon Sc 
Will. \ 


Jalſchmünzer vor dem Appellationsgericht 


Vor dem Kattowitzer Appellationsgeri 

mals die W b gegen Ne eh 2 Geiler 
rg re it wurde gegen die Brüder Michael 
5 Er Tokarski, die in der Wohnung einer gewi 
Halten, die joker den Per nen Kaundet eimgericte 
Dort ſabrizierten die beiden Gel ander ua Sie u 
Fünfetobyftide, die jehr geſchickt nachgeahmt wurden, jo daß 


fur 
7 alleibing fein lit, Denn Bas 
Appellationsgericht beſtätigte in vollem Ausmaß das Urteil 
der erſten Gerichtsinſtanz, welches auf je 2% Jahre Ge⸗ 
fängnis ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehren für di 
Dauer von fünf Jahren lautete. A NA 
| 70 


N 
here 


5 


Kattowitz und umgebung 


Mörder Miklas macht Ausflüchte. 
Am geſtrigen Dienstag erfolgte vor dem Kattowitzer Unter⸗ 
ſuchungsrichter Dr. Strzelczyk das Verhör des Nikolaier Mäd⸗ 
chenmörders Kaſimir Miklas. Der Täter, der ſich bebanntlich 


der Polizei freiwillig ſtellte, will die Schuld nicht unumwunden 


zugeben und verlegt ſich auf Ausflüchte. Er beteuert, daß er 
die Dienſtmagd Anna Taut infolge eines unglückſeligen Ber: 
hängniſſes erſchoſſen habe. Er feuerte den Schuß in der Dun⸗ 
lelheit ab, als er ſah, daß ſich verdächtige Geſtalten dem Anz 
weſen näherten. Miklas 5 
zu ſein, daß es ſich um einen räuberiſchen Ueberfall handele. Zu 
ſeinem größten Schreck mußte er dann, nach ſeinen weiteren 
Behauptungen feſtſtellen, daß er die Dienſtmagd getötet hatte. 
Er ſei io kopflos geweſen, daß er ſchnell die Flucht ergriff und 
in den Pleſſer Waldungen, ſowie in den Bergen von Bielitz um⸗ 
herirrte. Die Angaben des Täters klingen allerdings wenig 
glaubhaft. Wie es heißt, werden die Akten in Kürze dem 
Staatsanwalt zugestellt,‘ um die Hauptverhandlung in abſehba⸗ 
rer Zeit ſtattfinden zu laſſen. i 2 1 


Deutſche Theatergemeinde. Am 1. Oſterfeiertag kommt, 


abends 8,15 Uhr, die neueinſtudierte Oper „Tieflan zur Auf⸗ 


ſchweren Diebſtahls zu verantworten. 


1 jammernswerten Zr 
witz eine gewiſſe Vi 


Frauensperſon völlig 
Gutherzigkeit bitter entlohnt. 


Und Perſonalbeſchreibu 


führung. Die führenden Rollen ſingen, Die. Damen: Kirbach, 
Wende, Brauner und Armgart. und die Herren Heß, Leyen⸗ 
decker, Heydorn und Dobelmann. Karten an der Kaſſe des deut⸗ 
ſchen Theaters täglich von 10 bis 2% Uhr. Tel. 1647. 

Die günſtige Gelegenheit. Ein Fahrradmarder entwen 
dete vor dem Kattowitzer Poſtamt ein Fahrrad, das dort 
von dem Bürolehrling Max Roſenberg aus Zawodzie für 
eine kurze Zeit unbeauſſichtigt zurückgelaſſen wurde. Es 
handelt ſich um die Fahrradmarke „Ebeco“, Nr. 50 166. Der 
Schaden beträgt 150 Zloty. 2 
Auf friſcher Tat. Im Reſtaurant „Nowy⸗Swiat“ in 
Kattowitz wurde der Valentin Janik aus Zawodzie in dem 
Moment feſtgenommen, als er Tiſchdecken entwendete. 5 

Schlecht bezahlte Gaſtfreundſchaft. In einem recht be⸗ 
ei lernte der Franz M. aus Katto⸗ 
0 toria Zychon eines Tages kennen, wel⸗ 
ſeiner Wohnung eine Unterkunft bot, da dieſe 
obdachlos war. Leider wurde ſeine 
Die Zychon eignete ſich näm⸗ 
lich in einem unbewachten Moment eine Summe von 600 
Zloty an und verſchwand dann plötzlich aus der Wohnung. 
Inzwiſchen gelang es der Polizei, auf Grund einer Anzeige 

die diebiſche Elſter zu faſſen. Sie 
m Kattowitzer Burggericht wegen 
Das Urteil lautet 
auf ſechs Wochen Arreſt. 9. 


cher er in 


ode ſich nunmehr vor 


non gshütte und Umgebung 


Sieben Jahre Gefängnis wegen Falſchmünzerei. 
Vor der Königshütter Strafkammer hatte ſich am Dienstag 


das Ehepaar Joſef und Klara Martynek aus Schwientochlo⸗ 


— 


witz wegen Herſtellung und Verbreitung von falſchen 


1 Zloty⸗ 


ſtücken zu verantworten. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. 


Beamter des 
ſuchung ein. Zunächſt wurde das 1⸗Zlotyſtück, welches das 


Malczyk und der folgender Sachverhalt zu Grunde lag: Im 
Februar d. Is. erſchien die 5 jährige Tochter der Eheleute im 
Geſchäft von Krafczut und kaufte Sprotten. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit rühmte ſich das Kind, daß ſie zu Haus viel Geld haben, 
weil der Vater ſolches machen kann. Ein zufällig anweſender 
Lebensmittelausſchuſſes leitete ſofort eine Un ter⸗ 
Kind 


in Zahlung gegeben hat als falſch feſtgeſtellt. Eine Wohnungs⸗ 


durchſuchung brachte verſchiedenes Werkzeug zum Herſtellen von 


Vorſchein. Trotz dieſer Beloſtungsbeweiſe ſtrit⸗ 


ten die Angeklagten eine Schuld ab. M. erklärte, daß er das 


beantragt hat. 


Polizeidirektion macht bekannt, 


nung des Ig 


tung zu 2 Jahren Gefängnis 
wegen Verbreitung 2 


und ein kleines Kind im Hauſe hat. 


der Firma Orgozal zu einem 
litt der Lieferungswagen einen 


ſtellte in der Nacht zum Montag einen gewiſſen 


und Kleidungsſtücke 
ſchwanden unbekannt. 


Werkzeug als Schloſſer zu verſchiedenen Hausarbeiten und Re⸗ 


paraturen benötigt hat Die 
Schuld der Beklagten und der 
Nach längerer 
Falſchgeld zu 


Beweisaufnahme ergab aber die 
Staatsanwalt ſtrengſte Beſtrafung 


drei und für die Verbrei⸗ 

verurteilt. Seine Frau erhielt 

ihre Gefängnis. Letzterer wurde eine 
zugebilligt, weil ſie unbeſtraft iſt 
0 5 


wegen Herſtellung von 


5 jährige Bewährungsf 
Berlängerte Bertaufszeiten. Das ſtädtiſche Poltzeiamt 
macht bekannt, daß mit Genehmigung des Demobilmachungs⸗ 
kommiſſars die Geſchäſte und Verkaufshallen am Mittwoch. 
den 12 und Donnerstag, den 13. April ausnahmsweile 1 


um 20 Uhr offen gehalten werden können. 


Luſtbarkeitsverbot für die Karwoche. Die Königshütter 
l daß am Karfreikag alle 
öffentlichen Vergnügungen, deklamatoriſchen und 
chen Darbietungen ſowie Theateraufführungen verboten 
find. Erlaubt find nur äirchliche muſikaliſche Darbietungen 
in Kirchen und Räumen ſolcher ereinigungen wo die Auf⸗ 
führungen hohen i rt el Am Grün⸗ 
donnerstag und Kar reitag ſind alle 5 entlichen Tanzver⸗ 
anſtaltungen, deklamatoriſche Darbietungen, Schauſtellun⸗ 
gen, Theateraufführungen und muſikaliſche Darbietungen, 
die nicht ernſten Charakter aufzuweiſen haben, verboten. 
Ausnahmslos verboten find Deklamationen und muſikaliſche 
Darbietungen in Tanzlokalen und Kabaretts. In den Ta⸗ 
ga der Karwoche und am 1, Oſterfeiertag find alle öffent⸗ 
lichen Tanzveranſtaltungen, Deklamationen, Schauſtellungen 
nd muſikaliſchen Darbietungen in Tanzlokalen und 
baretts verboten. k. 

Verkehrsunfall. 


En der ul. Bytomska kam es zwiſchen 
dem Auto der Firma Hil 


ebrandt und dem Lieferungswagen 
Zuſammenſtoß. Dadurch er» 
Sachſchaden von 400 Zloty. 
Perſonen kamen zum Glück nicht zu Schaden. k. 
Ein merkwürdiger „Klettermaxe“. Eine 1 
oleslaw 

Stein von der ul. Gimnazjalna 35, der keine Ausweis⸗ 
papiere bei e Er wurde nach der Wache gebracht 
‚und bis zur eſtſtellung ſeiner Perſonalien in einer Zelle 
an Stockwerk untergebracht. St. entfernte aber gewalt⸗ 
die Straße herunter. Am nächſten Morgen um 7 Uhr fand 
er ſich auf der Peſteiwaze wiäber ein an legte eine 
weispapiere vor. N k. 
die Wohnungen nicht unbewacht! die Woh⸗ 
Ignatz Labenski an der ul. Wolle? ee 
entwendeten Bargeld in Höhe von 53 3l. 
im Werte von 170 Zloty und ver⸗ 
FIRE, 


be 
0 


Laſſet 


Unbekannte ein, 


behauptet, davon überzeugt. geweſen 


Beratung wurde Joſef Martynel ' 


muſikali⸗ 


ane und ließ ſich an der Waſſerrinne auf 


Ein feiner Kunde. Ein gewiſſer Nowak von der ul. 
Chrobrego, brachte in das Reinigungsgeſchäft von Müller 
an der ul. Hajducka 33 ein Jackett zum Färben. Nach eini⸗ 


gen Wochen holte er das Kleidungsſtücke wieder ab und 


ſollte 4 Zloty bezahlen. Nachdem die Angeſtellte ihm das 
Jacket ausgehändigt hatte, weigerte er die verlangte Summe 
dezahlen. Als die Angeitellte das Jackett zurück haben 
wollte, gab er ihr einen kräftigen Stoß und entfloh. 
Feſtgenommen. Anter dem Verdacht mehrere Woh⸗ 
nungseinbrüche begangen zu haben, verhaftete die Polizei 
den wohnungsloſen Konrad Piecha. Ebenſo wurde Johann 
Kandziora aus Neuheiduk unter dem dringenden Verdacht 
den Einbruch in das Konfektionsgeſchäft von Goldfarb an 
der ul. 3⸗go Maja verübt zu haben, verhaftet. b. 
Klagen der Autobusfahrer. In letzter Zeit wird vo 
Fahrgäſten und ganz beſonders von den Angeſtellten 
darüber Klage geführt, daß der auf der Strecke Königshütte⸗ 
Siemianowitz der Fahrplan des kommunalen Autobusver⸗ 
kehrs ſehr ſelten eingehalten wird. In den meiſten Fällen 


kommen noch unvorhergeſehene Reparaturen oder ſonſt der⸗ 


rage kommenden Angeſtellten 


gleichen vor, wodurch die in 
ſtelle erſcheinen können. MR 


ni pünktlich an ihrer Dien 
hilfe iſt ſehr notwendig. 


— 


Siemianowitz a 
Der Kampf um die Sterbekaſſe von Ficinusſchacht. 


Um die Vorſtandspoſten der Sterbekaſſe iſt ein ſcharfer 
Kampf entbrannt. Es geht hier meiſtens um Perſonalfragen. 
Jeder möchte gern in den Vorſtand hinein, denn es ſpringt etwas 
heraus dabei. 5 Prozent von 70 Tauſend Zloty, was die Mit⸗ 
glieder des engeren Vorſtandes dabei einſtreichen, iſt wirklich 
kein Pappenſtil. Wie von objektiver Seite verſichert wird, iſt 
die bisherige Geſchäftsführung in Ordnung. Unregelmäßigkei⸗ 
ten ſind einmal vorgekommen und zwar vor zirka 8 Jahren. 
Die Mitglieder hatten aber davon Kenntnis und es wurden 
die Fehlſummen niedergeſchlagen. Nun geht jetzt eine Hetze 
los, man wärmt die alten Fehler wieder auf. Der innere Kern 
ſcheint jedoch der zu fein, daß der jetzige Vorstand verſchiedenen 
Perſonen beine Anleihen aus dem Kaſſenvermögen gewähren 
will, wozu er ja auch nicht berechtigt iſt. Eine beſtimmte Rich⸗ 
tung möchte gern den Barbeſtand unter die Leute bringen. Wei⸗ 
ter geht die Hetze darum, daß das Vermögen in der Hausbe⸗ 
ſiterbank und nicht in der polniſchen Volksbank angelegt iſt. 
Bei dieſem Kampf nun beſteht die Gefahr, daß ſich der Geſchäfte 
ein lachender Dritter, und zwar ein kommiſſariſcher Geſchäfts⸗ 
führer bemächtigt. Dann iſt es natürlich um das Beſtimmungs⸗ 


Mitglieder zugela 
Zechenhauſe nicht 


Verlängerte Geſchäftszeit. Laut Magiſtratsbeſchluß 
können die hieſigen Geſchäfte am Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend bis 20 Uhr abends offen gehalten werden. Nach 
unſerer Anſicht iſt dies eine unnötige . denn die 
Maſſe der Arbeiter hat kaum ſoviel Geld, daß ſie in der nor⸗ 
malen Geſchäftszeit kaufen kann. 110 2. 

Nieder ein ſchwerer Anfall auf Ricterihädhte. Einem 
ähnlichen Unfall, wie er bereits vor einigen Wochen vom 

Richterſchacht gemeldet wurde, fiel der Bergmann Hiero⸗ 
nimus Niechwiejcyk, in Bittkow wohnhaft, zum Opfer. Beim 

Bohren mit der Bohrmaſchine ſtieß er auf einen ſteckenge⸗ 

bliebenen ſogenannten Verſager, welcher zur Exploſion kam 

und den Niechwiejcyk am Her de Oberkörper und an den 
Augen ſchwer verletzte. r Verunglückte wurde in die 
Augenklinik nach Kattowitz transportiert. o. 

Aufregende Verbrecherjagd. Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt in Siemianowitz verſuchte ein Taſchendieb aus Sos⸗ 
nowiec einer Markthändlerin die Geldtaſche mit 97 Zloty 

Inhalt zu entreißen. Auf das 1 der Bedrohten wur⸗ 
den die Markthnädler und Markt facher aufmerkſam und 
es entwickelte ſich eine wilde Jagd quer durch den Markt, an 

welcher ſich eine Maſſe Menſchen beteiligte. Mittlerweile 

| war auch die Polizei zur Stelle und es gelang nach einem 


Nennen von über 10 Minuten den Taſchendieb in einem 
Stalle auf der ul. Browarowa dingfeſt zu machen und auf 
die Polizei zu transportieren Es handelt hierbei um 
g einen notoriſchen Taſchendieb, welcher die Märkte im In⸗ 
duſtriebezirk unſicher machte. 5 ‚ 0. 
Der Oſterſchinten. Einen argen Verluſt erlitt der Flei⸗ 


ſcher Przybilski von der ul. Florjana 17, welchem in der 
vergangenen Nacht aus dem Keller eineinhalb Zentner ge 
pöfelter Schinken durch unbekannte Spitzbuben geſtohlen 


wurde. Es verſucht eben jeder mit oder ohne Geld zu einem 
ſaftigen Oſterſchinken zu kommen und man kann hierin nicht 
genug vorſichtig ſein, um ſich vor Schaden zu bewahren. 2. 
Immer wieder Marktdiebſtähle. Auf dem Wochen⸗ 
markt wurden einer älteren Frau aus der Markttaſche ein 
Portemonnaie mit einem rößeren Geldbetrag von einem 
nicht ermittelten Dieb eſtolen. Nur durch äußerſte Vor⸗ 
ſicht kann man ſich vor Schaden ſchützen. o. 
Der Raubzug auf die Knappſchaftsrenten. Laut einem 


Beſchluß der Spolka Bracka wurde denjenigen Rentnern, 
welche im Juni 1924 nicht in Polniſch⸗Oberſchleſien beſchäf⸗ 


tigt waren und ſomit zur Knappſchaftskaſſe Gleiwitz gehör⸗ 
ten, die Rente bis auf weiteres einbehalten. Wie verlautet, 
Ru: dies nur eine vorübergehende Erſcheinung ſein. Hof⸗ 
no kommen die Knappſchaftsinvallden bald zu ihrem 
Rechte. ei o. 


Erneute Gerüchte von der Stillegung der Laurahüttegrube. 
Der Beſuch des Hauptaktionärs der Vereinigten Königs⸗ und 
Laurahütte Flick aus Berlin, auf den hieſigen Anlagen ließ 
verſchiedene Vermutungen aufkommen. Man ahnte allerhand, 
nur nichts gutes. Und tatſächlich⸗ kurſiert hier wiederum das 
Gerücht, daß die Laurahüttegrube (Biieinuchacht) euch 
werden ſoll. Daß es ſich hierbei um ernſt zu nehme Gerüchte 
handelt, beweift ſchon der Umſtand, daß ſogar das Datum der 
Einſtellung, der 1. Juni genannt wird. Nun iſt dieſer Grube 
noch die elettriſche Zentrale angeſchoſſen, welche, die Umgegend 
von Siemianowitz mit Licht und Energie verſorgt. Aeber die 
| Stillegung dieſes Betriebes ſoll ebenfalls verhandelt werden. 
Vor nicht zu langer Zeit tauchte ebenfalls das Gerücht von einer 
Stillegung der Anlage auf, wurde jedoch von der Verwaltung 
dementiert. Tatſächlich iſt ſeinerzeit ein ſolcher Antrag an die 
Behörden geſtellt worden, wurde jedoch wieder zurückgezogen. 
Es bleibt alſo auch diesmal abzuwarten, was an dieſen Gerüchten 

N wahres iſt. f 0. 


1 


| 


Myslowiß 


Die Milchverſorgung. 

Ueber die „ehrbare“ Bäcker⸗ und Fleiſcher⸗Innung haben 

wir ſchon recht viel geſchrieben. 8 hat es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht. Wohl haben einige Bäcker das Brotgewicht 
etwas erhöht, aber das ſind nur jene Bäcker, die für die Ar⸗ 
beitsloſen das Brot liefern. Sie würden ſchon gern be⸗ 
trügen, aber ſie haben Angſt vor den Arbeitsloſen, damit ſie 
ihnen nicht den Kram demolieren. Vor dem Behörden und 
dem Magiſtrat haben ſie keine Angſt. Die „ehrbaren“ 
leiſcher machen e Vor den Oſterfeiertagen geht das 
äft beſſer als ſonſt und dieſe Gelegenheit nützen ſie 
aus, um die Preiſe in die Höhe zu ſchrauben. Schon wieder 
find Fleiſch⸗, Wurſt⸗ und Speckpreiſe per Pfund um 10 und 
15 Groſchen höher als in Kattowitz in den großen Fleiſcher⸗ 
geſchäften. — Es iſt jemand da, der im Verborgenen 
blüht — wir meinen Die Milch⸗ 
hã ſich da ſehr 


„redlich nähren“. 
bauer zu sprechen, der jeden r Oswiencimer Ge⸗ 
und 


ſich, 


der 


uhrwerk die Milch 
kommt der Bauer 
der Bahn koſtet der Transport 
Milch muß zur Bahn gebracht 


Zloty, und ein ‚guige ch 
äft verkauft te 4 400 Liter Milch, das ſind 72 31. 
hen daraus, daß die Milchgeſchäfte 
ganz gut prosperieren und dennoch 
ſchlechken Zeiten, K 5 Die 9 
nur ſo aus der Erde ſchießen. „Masloſojuſz“ macht jet den 
Milchhändlern Konkurrenz, denn das Butt ſchäft „Maslo⸗ 
ſojuſz“ verkauft ein Liter — mit 26 Groſchen, und die 
Milchhändler müſſen ſich danath richten. Sie fluchen auch 
das Steueramt und gegen „Masloſojuſz“, und die 
Milchhändler. 


die 


gegen 1 0 . 
Konſumenten fluchen wieder gegen die 


den 16. 
Stadi⸗ 
—ek 


einſchließlich Sonntag, 
Myslowitz die Alte 


ehemalige Abfertigungsraum, indem 
befanden, iſt durch 
bedeutend vergrößert worden. Der 
Neuzeit und iſt durch 
reibungsloſe Abwickelung Sorge ge⸗ 

ſchaft iſt die automatiſche 


Selbſtverbindung für Ferngeſpräche. Im großen ganzen iſt die 
neue Poſt, die auch Zentralheigung im me Stil ge⸗ 
halten. Gegenwärtig iſt man noch mit den erel⸗ und 


Malerarbeiten beſchäftigt, die wahrſcheinlich noch 10 Tage dauern 
werden. Mit der Poſteröffnung rechnet man vorausſichtlich noch 7 


Ende dieſen Monats. Ber? 
eh 
gleß und Umgebung 
Ober⸗Lazist. (Gin netter Polizist.) Die Altkatho- 
liten von Ober⸗Lazisk haben bei der Pleſſiſchen tung er⸗ 


wiederholt in die Tür hin⸗ 
in den Saal Hineinzulommen, 
und nun belegte er die Männer und Frauen mit den lieblichſten 
Kosenamen. Dann ſchlug er fie mit der Fauſt in den Rücken, 
ſo daß einem halbblinden Manne der Stock aus den Händen jiel, 
welchen Dewon ergriff und zerbrach. Dann ſchleuderte er ſer⸗ 
ner eine Scheuerbrüſte durch das Fenſter hinaus, das dabei in 
Scherben ging. Schließlich „beruhigte“ ſich Dewon und ver 
ſchwand. Schon, als der Schutzmann den Männern und Frauen 
mit Erſchießen drohte, läuteten Intereſſierte die Polizeidirer⸗ 
tion Kattowitz an, von wo durch den Kommandanten Schutz und 
Sicherheit zugebilligt wurde. Als man nach dem Vorfall den 
Kommandanten von Ober⸗Lazisk orientierte, ſoll dieſer ger 
äußert haben, daß Dewon, nachdem er 24 Stunden Dien't getan 
hat, nervös ſei. Hoffentlich wird dieſer wenig erfreuliche Vor⸗ 
fall von den maßgebenden Behörden unterſucht und eine Wie⸗ 
derholung ſolcher Situationen unmöglich gemacht. 


Rybnik und Umgebung 


Wendler In 
Stalle 14 | 


Jakob Niezbredzti in 
20 Kilo, 2 Kaninchen 
der Witwe Marie Brachmann in 
Kaninchen und eine Menge Eier 
Hühner geſtohlen. Des 


iſt 
der Ti 
deten Spitzbuben 2 Treibriemen 


Tarnowitz und Amgebung 


Schmuggler⸗Trio feitgenommen. In. Alt⸗Tarnowitz 
ſtießen Polizeibeamte auf ein Schmuggler⸗Trio, welches det 
Arretierung durch ſchnelle Flucht entgehen wollte. Die PX 
lizeibeamten jandten den Ausreißern mehrere Kugeln nach 
und veranlaßten die Schmuggler zum Halten. Es wurden 
jejtgenommen Joſef Klama aus Radzionkau, ſowie Veronika 
Sar und Marie Kandzia aus Tarnowitz AB 


* 


Bielitz, Biala 


und Umg 


egend 


Bielig und Umgebung 


Staatsgymnaſium mit deutſcher Unkerrichtsſprache in 
Bielsko. Die Einſchreibungen in die 3. und 4. Kalk fin: 
den in der Zeit vom 19. bis 25. April I, Is. von 11—12 Uhr 
vorm. ſtatt. In die 3. Klaſſe werden Schüler aufgenommen, 
welche die 6. Volksſchulklaſſe (bezw. das 6. Unterrichtsjahr) 
beendet haben und 12—14 Jahre alt ſind; in die 4. Klaſſe 
werden Schüler aufgenommen, welche die 7. Volksſchulklaſſe 
(beym. das 7. Anterrichtsjahr) beendet haben und 13—15 
Jahre alt find. Die Eltern oder deren Stellvertreter melden 
dieſe Schüler mündlich oder ſchriftlich in der Direktions⸗ 
kanzlei an und legen zwei ausgefüllte Standesblätter (beim 
Schuldiener erhältlich), den Geburts⸗ bezw. Taufſchein, das 
Impfzeugnis und das letzte Semeſtralzeugnis vor. Die Auf⸗ 
nahmsprüfungen finden vor dem 15. Juni ſtatt; der genaue 
Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben werden. Bei der An⸗ 
meldung iſt die Prüfungstaxe von 10 Zloty zu erlegen. 


Deutſches Theater. ( Friederike“, Singſpiel von Fr. 
Lehar.) „Friederike“ gehört in die Reihe der Biographie⸗ 
Operetten, in welcher uns die Textverfaſſer, Herzer und 
Löhner, die Jugendliebe Goethes zu Friederike von Seſen⸗ 
heim vor Augen führt. Zur Ehre der Librettiſten muß ge⸗ 
ſagt werden, daß ſie den Stoff mit ausgeſuchter Delikateſſe 
\etvieren, etwas ſtark ſentimental zwar, aber nicht ohne 
dramatiſche Wirkung. Die Muſik Lehars iſt dem Milieu 
angemeſſen und gab ſich vor allem durch Nobleſſe aus, 
denn ſie iſt ebenſo vornehm und ohne reißeriſche Derbheit 
wie gediegen, einfallsreich und ſeſſelnd in ihrer inſtrumen⸗ 
talen Ausſtattung. Die Regie Lagranges t in 
folgerichtiger Durchführung dieſer zarten Angelegenheit mit 
viel Geſchmack und Feingefühl eine formvollendete Auf⸗ 
führung zuwege gebracht, die nicht nur ein hohes künſtleri⸗ 
ſches Niveau, ſondern auch einen großen Erfolg erzielte. 
Die Bühnenbilder, in einen elliptiſchen Rahmen gefaßt, 
wirkten tadellos. Das Orcheſter unter Leitung Kapell⸗ 
meiſters Wolfsthal fiel ſtellenweiſe aus dem ſonſt ein⸗ 
heitlichen Rahmen durch zu ſtarke Untermalung heraus, 
wobei beſonders die . wie eine Kanone ſich hervortat. 
Sonſt war das Orcheſter auf gewohnter Höhe. Die Titel⸗ 
rolle der „Friederike“ fand in Frl. Geller eine ſympa⸗ 
thiſche Vertreterin, die u. a. beſonders mit dem Liede 
„Warum haſt du mich wach geküßt“ eine ſtarke Wirkung 
erzielte. Herr Lagrange bot als Goethe wieder eine 
Muſterleiſtung. Er war nicht nur äußerlich wie geſchaffen 
für dieſe Rolle ſondern trat auch in geſanglicher Beziehung 
ſtark hervor. Mit ſprudelndem, leichtfüßigem Temperament 
und erquidender Stimme ſtattete Frl. Walliſch die 
„Salomea“ aus. 105 Partner 9 Bannert war ein ver: 
liebter, um ſeine Ehehälfte beſorgter „Weyland“. Heiter, 
in lebensechter Natürlichkeit gibt Dir. Ziegler den Pfar⸗ 
rer von Seſenheim, dem Frl. Ku 1 als ebenſo zärtliche, wie 
energiſche Pfarrersfrau zur Seite ſtand. Ein ſympathiſcher 
Anglückspilz in Lebensangelegenheiten war H. Brück, 
deſſen Tänze mit Frl. Walliſch berechtigten Beifall fanden. 
In den Nebenrollen zeichneten ſich Frau Garden, Frl. 
Kühnelt, Frl. Landy und die Herren Triembacher, 
Reiſſert, n Wagner, Soewp und der kleine 
Schweiger aus. ie glänzende Aufführung hat beim 
Publikum eine nachhaltige Wirkung ausgelöſt. ll.⸗ 

* > 
Infolge einer Adrejjenverwechilung iſt der Bericht ver⸗ 
ſpätet eingetroffen, jo daß ſeine Verb fentlichung erſt heut 
erfolgen kann. ie Redaktion. 

Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein. Der Arbeiter⸗-Kon⸗ 
jum und Sparverein für Bielsko und Umgebung, reg. Gen. | 
mit Haftg. der Geſchäftsanteile in Bielsko, beruft auf Grund 


Ein neuer Raketen-Verſuch mißglückt 


Der Ingenieur Gerhard Zucker vor dem Cuxhavener Start ſeiner drei Meter langen Aluminium⸗Rakete, die nach einem längeren 
Flug an den Ausgangsort zurückkehren ſollte. In Wirklichkeit überſchlug ſich die Rakete ſchon nach ganz kurzer Zeit und ſtürzte 


ins Wattenmeer. Der Konſtrukteur will in Kürze durch neue Verſuche 


die Brauchbarkeit ſeiner Idee beweiſen. 


EEESRFERIEN, TNCTRREIUES EIKE BB FO S ETTECZRTE NGEVETRNET BE RGEENER SETTETE EEEEEGETREESETEN REEENL.EE EEEEEEEG-1 


des $ 33 des Statuts die 29. ordentliche Delegierten⸗General⸗ 
verſammlung für Sonntag, den 23 April 1933, um 9 Uhr 
vormittags ins Arbeiterheim in Bielsko, mit nachſtehender 
Tagesordnung ein: 1. Verleſung und Genehmigung des Pro⸗ 
tokolls der 28. ord. ee e vom 
24. April 1932. 2. Verleſung des Verbands⸗Reviſionsberich⸗ 
tes. 3. Rechenſchaftsbericht a) des Vorſtandes, b) des Yun 
ſichtsrates. 4. Beſchlußfaſſung über die Deckung des Ge⸗ 
bahrungsverluſtes. 5. Nachwahl des Vorſtandes und Auf: 
ſichtsrates. 6. Anträge des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
7. Allfolliges. Für den Vorſtand: Malloſchke Georg, Kon⸗ 
trolleur, — Follmer Filip, Obmann. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Verein jugendlicher Arbeiter, Alekſandrowice. Genann⸗ 
ter Verein veranſtaltet am Sonntag, den 16. April I. Is. in 
den Lokalitäten „Zum Patrioten“ (Herrn Walloſchke) in 
Alekſandrowice ein „Frühlingsſeſt“ unter Leitung 
leines Chormeiſters Herrn A. Pivny ſen., zu welchem alle 
Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt eingeladen 
werden. Programm: 1. Orcheſtervortrag. 2. Auferſtehung. 
Gem. Chor von G. Ad. Uthmann. 3. Orcheſtervortrag. 4. 
Der Frühling iſt da. Gem. Chor von Eduard Kühling. 
Maiennacht. Gem. Chor von Otto von Walden. 5. Orche⸗ 
ſtervortrag. 6. Schneider Flips mit'm Schwips. Hum. Ter⸗ 
zett von Renker. 7. Orcheſtervortrag. 8. Die Quelle. Dop⸗ 

lquartett von Karl Cizek. Tanz zur goldenen Hochzeit. 

oppelquartett von V. Korda. Ringeltanz. Doppelquartett 
von Viktor Korda. 9. Orcheſtervortrag. 10. Die Brüder. 
Schauſpiel in 1 Akt von Felix Renker. 11. Orcheſtervortrag. 
12. „Eulinde“. Burleske von Ernſt Heiter. 13. Orcheſter⸗ 
vortrag. 14. Friſch auf mein Volk. Gem. Chor von Paul 
Miktau. Aenderungen vorbehalten. Bitte während der 


| 


Vorträge nicht zu rauchen. Nach Schluß der Vorträge Tanz. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr abends. Entree 
im Vorverkauf 0,99 Zl., an der Kaſſe 1,20 Zl. Muſik: 
Salonorcheſter von A. Pivny Vorverkaufskarten find bei 
ſämtlichen Mitgliedern erhältlich. Um zahlreichen Zuspruch 
erſucht Die Vereinsleitung. 

Verein jugendlicher Arbeiter Kurzwald. Obgenannter 
Verein veranſtaltet am Montag, den 17. April, im Ge⸗ 
meindegaſthausſaale ſein diesjähriges Frühlingsfeſt, ver⸗ 
bunden mit Geſangs⸗, Muſik⸗ und deklamatoriſchen Vorträ⸗ 
gen, Ei welchem alle Genoſſen und Genoſſinnen, Freunde 
und Sympathiker aus herzlichſte eingeladen werden. Kaſſen⸗ 
eröffnung um 4 Uhr nachm. Beginn 430 Uhr. Entree im 
Vorverkauf 70 Groſchen, an der Kaſſe 90 Groſchen. Vorver⸗ 
kaufskarten ſind bei ſämtlichen Mitgliedern erhältlich. Nach 
Schluß der Vorträge Tanz. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 

Die Vereinsleitung. 

Lipnik. Der Verein jugendlicher Arbeiter und der Ar⸗ 
beitergeſangverein „Freiheit“ in Lipnik, veranſtalten ge⸗ 
meinſam am Oſterſonntag im Gaſthaus Englert in Lipnik 
ein Frühlingsfeſt, verbunden mit Geſang, Theateraufführun⸗ 
gen und humoriſtiſchen Vorträgen. Anfang 7 Uhr abends. 
Entree 80 Groſchen pro Perſon. Arbeitsloſe 40 Groſchen. 
Um zahlreichen Beſuch erſucht das Komitee. 

Nikelsdorf. (Liedertafel am Oſter montag.) 
Der Arbeitergeſangrerein „Eintracht“ veranſtaltet am 
Oftermontag, den 17. April, eine Frühlingsliedertafel im 
Saale des H. Genſer. Beginn 5 Uhr nachm. Kaſſeneröff⸗ 
nung um 4 Uhr nachm. Zur Aufführung gelangen Männer⸗ 
chöre, Gemiſchte Chöre und Frauenchöre, ſowie Theatervor⸗ 
träge. Nach Schluß der Vorführungen Tanz. Eintritt 99 
G oſchen, an der Kaſſe 120 Zloty. Alle Genofjen, Freunde 
und Gönner werden zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt ein⸗ 
geladen. Die Vereinsleitung. 


Parteigenossen und Genossinnen! 


Rüsfetf zur Feier des 1. Mai! 


Die Gaſſe des Todes 


Der Egerer Judenpogrom 
in der Karwoche des Jahres 1350. 


Eger: man ſagt das Wort und denkt an Wallenſtein, 
man beſieht ſich das Zimmer des Stadthauſes, in welchem 
der Friedländer ermordet worden iſt, verharrt vor der Mar⸗ 
mortafel an jenem Haus, in welchem Schiller gearbeitet, 
läßt ſich erklären, daß das große Poſtamtsgebäude im un: 
teren Teile des Marktplatzes das kleine Gaſthaus verdrängt 
hat, in welchem Goethe auf ſeinen Fahrten Einkehr gehalten, 
man bewundert die romantiſche Ruine der Kaiſerburg, des 
„Schwarzen Turmes“, ja, iſt ſchließlich auch von den äußeren 
Reizen dieſer nürnbergiſch anmutenden Stadt ſo ſehr erfaßt, 
daß man eine kleine Wanderung über ein Pflaſter unter⸗ 
nimmt, das ebenſo alt iſt wie die intereſſante, „Stöckl“ be⸗ 
nannte Häujergruppe auf dem Marktplatz, die als reizvolles 
Motiv neben den Amateurphotographen die Eger paſſierenden 
Malersleute zur Entfaltung ihres Könnens veranlaßt. 

* 


Schlendert der Beſucher von dem idylliſchen „Stöckl“ an 
dem großen Gebäude vorbei, dem das Goetheſche Einkehr: 
gaſthaus „Zur alten Poſt“ hat weichen müſſen, und iſt er 
liche hundert Schritte gegangen, jo ſieht er ſich in der 

üdengaſſe unvermittelt vor einem ſchmalen, dunklen Gang, 
er zwiſchen verwitterten, grauen Häuſern ſchwarz ihm ent- 
Ssgengähnt, einem engen Schachte gleich. Es iſt dies die 
7 ordgaſſe“ Egers („Mordgaßl“) ſagen die Egerer, welche 
e Judengaſſe mit der parallel laufenden, ſogenannten 
Dindergaſſe verbindet. Zögernd nur ſetzt der Fremde den 
ſuß auf das durch eine Waſſerrinne in zwei Hälften geteilte 
Natzenkopfpflaſter des kaum einen Meter breiten Gäßchens, 
IN das faſt kein Lichtſtrahl des Himmels zu dringen vermag. 
geht einige wenige Schritte — und iſt da, wo ſich vor faſt 
hundert Jahren die erſchütternde Tragödie der Egerer 
Eidenſchaft abgeſpielt hat, er ſchreitet über die gleichen 
eine, die vom Blut verzweifelter, einer entfeſſelten Horde 


wehrlos ausgeliejerter Menſchen überfloſſen worden find... 
* 


95 Es iſt nicht viel zuverläſſiges Material über die Vor⸗ 
13.98 jenes Gründonnerstags in der Karwoche des Jahres 
50 erhalten, aber auch das Wenige, das ſich geſchichtlich 


nachweiſen läßt, iſt noch furchtbar genug: es war nicht allein 
die Predigt eines Minoritenprieſters in der an bent 
rer Franziskanerkirche über den Martertod Jeſu Chriſti, als 
deſſen Urheber die Juden hingeſtellt wurden, es war auch 
1 0 aufgeſpeicherter Haß gegen die etwa 2500 Köpfe 
zählende, erfolgreich Handel treibende Egerer Judenihait, 
der zu jenem grauenvollen Blutbade führte, das den engen 
Verbindungsweg poilgen Juden: und Bindergaſſe zur Mord: 
gaſſe Pint e hat. In dieſer denkwürdigen Gründonners⸗ 
tagpredigt hat ein unter den Zuhörern befindlicher Lands⸗ 
knecht in einem Anfall religiöſen Wahnſinns das Kreuz 
vom Altar ya und anknüpfend an die aufpeitſchenden 
Worte des Predigers, die zahlreich Verſammelten aufgefor⸗ 
dert, die Leiden Chriſti an den Juden zu rächen, indem er, 
das Kruzifix über dem Kopfe ſchwingend, ſchrie: „Wer ein 
wahrer Chriſt iſt, der helfe mir das unſchuldige Blut Jeſu 
zu rächen!“ Die Menge nahm die Aufforderung mit johlen⸗ 
der Begeiſterung auf, bewaffnete ſich in kurzer Zeit und zog 
gegen das damalige Judenviertel, den heutigen Johannes⸗ 
platz. Wo die een e eines jüdiſchen Mitbürgers 
habhaft werden konnte, tötete fie ihn; eine große Anzahl der 
Unglücklichen wurden in eine Falle getrieben: in das Mord⸗ 
gäßchen, in welchem ſie unter den Streichen der Menge 
verbluteten. — Es finden ſich in den Egerer Chroniken keine 
zuverläſſigen Angaben über die Zahl der damals dem 
Gemetzel zum Opfer Gefallenen, aber ſie dürfte nicht 
gering geweſen ſein, denn in den Aufzeichnungen 
einzelner Egerer Geſchichtsſchreiber iſt nur von einem 
Juden, der ſich zu retten vermochte, die Rede... 


Man ſchaudert auf dem kurzen Gang durch dieſe ſchmale 
Schlucht zwiſchen ſchwarzgrau aufragenden Häuſerwänden, 
und man atmet auf, wie von einem Alpdruck befreit, wenn 
ſich uns nach Minuten wieder das helle, heitere Bild des 
Marktplatzes mit dem ſtarken Fahrzeugverkehr, mit den 
Oebſtlerinnen hinter primitiven Ständen, mit flutendem 
Sonnenlicht öffnet. Wie ein Gang durch Nacht und Grauen 
ſind dieſe paar hundert Schritte durch die Todesgaſſe von 
Eger geweſen, durch dieſe entſetzliche Menſchenfalle, in 
welcher ungezügelter Blutdurſt und wahnwitzige Verhetzung 
ſich an Anſchuldigen ausgetobt hat in einem Zeitalter, als 
deſſen düſteres Symbol ſich in Eger der ſchauetliche Graben 
zwiſchen Juden⸗ und Bindergaſſe erhalten hat. Thim. Till. 


Allerhand Wiſſenswerles 

Berechnungen auf Grund der Geburten und Sterbefälle 
der Gegenwart haben ergeben, daß trotz des Geburtenrück⸗ 
gangs in Deutſchland die Bevölkerung in den nächſten Jahr⸗ 
zehnten ſtets zunehmen wird, um etwa im Jahre 1960 mit 
nahezu 70 Millionen ihren höchſten Stand zu erreichen Von 
da an wird die Bevölkerungszahl ſtets ſinken, ſo daß im 
Jahre 2000 Deutſchland wieder ungefähr 67 Millionen Ein⸗ 
wohner haben wird. 

Von hundert Lebendgeborenen ſtarben noch 1913 15,1 
Prozent im erſten Lebensjahre, 1927 dagegen nur noch 9,7 
Prozent. 

* 

Der Neckar braucht 20 000 Jahre, um jein Einzugs⸗ 
gebiet durch Abtragung um einen Meter zu erniedrigen. 
Dieſelbe Arbeit leiſtet der Jrawadi in Hinterindien in 1300 
Jahren, der Po in 2800 Jahren, während die in die Hudſon⸗ 
Bai mündenden Ströme hierzu 165 000 Jahre brauchen. 

* 


Die in einem Waſſertropfen enthaltene inneratomare 
Energie genügt, um 200 Pferdekräfte in einem Jahre zu 
liefern. Ein Großkraftwerk würde mit einigen 50 Gramm 
Waſſer als Brennſtoff ein ganzes Jahr lang auskommen, 
wenn es gelänge, die dem Waſſertropfen innewohnende 
Energie durch Sprengung freizumachen. 


Spezialhandlung oesier Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Trikot-Handschuhe, beste ausländische Sorten, 
Restpaare Zt 1.50. 


nungsfeier des 


Für das Oterfeſt z 


Allgemeines Aniformver bol in Tänem art 

Kopenhagen. Die dänische Regierung hat am Dienstag 
grundſätzlich beſchloſſen, ein umfaſſendes Un tjormo«rbei 
für politiſche Verbände und Organiſationen zu erlaſſen. 
Es wurde ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, der angeblich auch 
das Tragen von Parteiabzeichen verbietet Obgleich das Ge⸗ 
ſetz in erſter Linie gegen die Nationalſozialiſten gerichtet iſt, 
unterliegen ihm auch die konſervativen und ſozial⸗ 
demokratiſchen Organiſationen. Das Verbot ſoll 
noch vor Oſtern durchgeführt werden. 


„Ludendorff-Boltswarte“ verboten 

München. Staatskommiſſar Eſſer hat die Zeitung 
„Ludendorff⸗Vollswarte“ für einen Monat ver⸗ 
boten. Die Zeitung hat einen Bericht über die Eröff⸗ 
Reichstages und über die Reichstags⸗ 
verhandlungen gebracht, der den Reichspräſidenten und den 
Reichskanzler verächtlich macht und zu Maßnahmen der 
Reichsregierung in einer Weiſe Stellung nimmt, die ge⸗ 


eignet iſt, die öffentliche Ruhe und Ordnung zu gefährden. 


Zigeuner ſpielen auf 
Von Oswald Fiſcher. 


Zigeuner waren eine der Landplagen des zariſtiſchen 
Rußland. Schon als Symbol, als polare Gegen möglichkeit 
zum knechtiſch geduldigen ſeßhaften Ausharren. 

Sie kamen aus Siebenbürgen, Spanien aus dem Nir⸗ 
gendwo und zogen vor den Augen des erdgebundenen Bau⸗ 
ern wie Steppenwinde, wie Vogelzüge vorüber. 

Sie verkörperten die Unruhe und — reg Durch⸗ 
ſchaute man ihren romantiſchen, lumpenprächtigen Umhang, 
hatte man vor ſich Wahrſagerinnen und Kurpfuſcher. 

Durchſchaute man ihr zeitfremdes Handwerk. ſah man 
Hehlerinnen und Pferdediebe. Aus dem Kontraſt zwiſchen 
Bauer u. Zigeuner und nicht nur aus der Bedeutung des 
Pferdes für die Bauernwirtſchaft erklärten ſich die organi⸗ 
ſierten und elementaren Maßnahmen gegen die Landplage: 
Zuchthausſtrafe und Lynchmord, die einzige Seßhaftmachung 
und Erdbindung dieſer ewigen Wanderer. — 

Anders als der ſie verabſcheuende Bauer, als die ihnen 
nachſtellende Behörde verhielt ſich das ſpezifiſch ruſſiſche Art 


dekadente, kraftmeieriſche, troikafahrende, ſpiegelzerbrechende 


Städtertum: der Adel und das „Großkaufmanntum“. 

Zigeunermuſik, Zigeunerchor (ſiehe Lebender Leichnam“), 
Zigeunermädel wurden zum Requiſit des Lebens, das gelebt 
u werden verdiente. Das auch von Raſputin nicht ver⸗ 
chmähte Moskauer RNeſtaurant, „Jar“ war eines der rößten 
und wichtigſten Fälſchungswerkſtätten für „Made⸗in⸗Ruſſia“⸗ 
Zigeunertum. Viele Möglichkeiten gab es für den Zigeuner 
im alten Rußland: aus dem Nichts ins Zuchthaus, auf den 
nächſten Baumaſt oder in die Verkommenheit des Chambre 
ſeparee. Dieſe Möglichkeiten ſtiegen ins Unendliche in den 
erſten Jahren der Umwälzung und des Bürgerkrieges. 

Das Zigeunertum wurde ein Chaos im Chaos. 
Endlich erfaßte der Fünfjahrplan auch ſie. 

Befehl: Es werde eine nationale Minderheit Zigeuner⸗ 
tum, mit eigener Schriftſprache Roman, mit eigenen chulen 
und — mit eigenem Theater, ſagte der Fünfjahrplan. And 
ſiehe da — es ward. Vor allem galt es, den Tand, den 
zur zweiten Natur gewordenen Firlefanz abzureißen und 
die ung für N . wahrhaft zigeuneriſche Kunſtbe⸗ 
gabung für Muſik und hythmus herauszuholen. 

Das „Erſte ſtaatliche Zigeunertheater der Welt“ erjteht 
in Moskau. Das Bezeichnende an den Arbeitsmethoden dieſes 
Theaters iſt eben daß es Arbeitsmethoden ſind. Verbiſſene, 
hartnäckige Arbeit an Stelle entfeſſelten und chaotiſchen Im⸗ 
proviſierens. Vom Alten wurden übernommen: Farben⸗ 
buntheit und Lärm. Zwar wimmelt es noch von alten Me⸗ 
lodien, aber die Textierung geht neue revolutionäre Bah⸗ 
nen. Es iſt vielleicht bloß hiſtoriſcher Zufall, aber auch als 
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Nur noch bis Montag! 


Niemand versäume den Besuch der Ausstellun 
der schlesischen Künstler im Saal der Erholung 


Autofahrer triumphieren 
über den „Fliegenden Hamburger 
Frankl (rechts) und Günther Lehmann, die beiden Autofahrer, 
denen es gelang, den Rekord des „Fliegenden Hamburger“ für 
die Strecke Verlin—Lamburg mit einer Zeit von 2 Stunden und 
3 Minuten beträchtlich zu unterbieten. 


—— 


ſolcher nicht unintereſſant, daß das Zigeunertheater die Ob⸗ 
hut anderer nationaler Minder eiten genießt. Es iſt ja 
auch das Jüngſte von dem zum Leben Exwachten. Das Zi⸗ 
geunerenſemble arbeitet im Lettiſchen Klub. Die formal 
äſthetiſche Geſtaltung des Bühnenſtückes trägt die deutſchen 
Spuren des jüdiſchen Kammertheaters (Granowfky). 


Da die Zigeuner infolge der früheren Lebensbedingun⸗ 
gen außer ihrer natürlichen Begabung nicht viel in die Ge⸗ 
genwart hinübergerettet haben und ſich deſſen auch voll⸗ 
kommen bewußt find, mützen fie jede Minute ihrer geringen 
freien Zeit aus, um in Klubs, Zirkeln, Kurſen all das an 
Wiſſen einzuholen, was ihnen die Vergangenheit ſchuldig 
geblieben iſt. Jugendliches Draufgängertum verbindet die 
angeborene Luſt an Spiel und Tanz mit der zähen und ver⸗ 
biſſenen Arbeit einer nationalen Geburt. „Einſt und jetzt“ 
ſpielen fie, vergleichen zu alfererit, rechnen in einer wun⸗ 
dervollen Bühnenſchöpfung mit dem einſtmaligen „Leben 
auf Rädern“ ab, mengen ſich mit voller Stimme in die all⸗ 
ruſſiſchen, allproletariſchen Angelegenheiten und ſpenden vor 
allem in unzähligen, bezaubernden Kleinkunſtſchöpfungen 


Dank dem auch in Zigeunermärchen und Legenden zur 
Mythosgeſtalt umgedichteten Lenin. — 
Rundſun? 
Kattowitz und Warſchau. 
Donnerstag, den 13. April. 
15,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.35: Vortrag. 15,50: 
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Muſik auf Schallplatken. 16,25: Franzöſiſche Unterrichts⸗ 
ſtunde. 16,40: Vortrag. 17: Aus der Kathedrale Katto⸗ 
witz: Chorkonzert. 17,40: Vortrag. 18: Vortrag für Abi⸗ 
turienten. 18.20: Mufik. 19: Sportfeuilleton. 20: Stunde 
der Muſik. 20,15: Oratorium. In der Pauſe: Vortrag. 
22,40: Sport und Preſſe. 


Breslau und Gleiwitz. 
Donnerstag, den 13. April. 
11.30: Für die Landwirtschaft. 11,50: Konzert. 15,40: 
Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 15,50: Das Buch des Tages. 


16,10: Konzert. 17: 1 und Muſiker im Leben großer 
Dichter. 17,25: Perſön iche Erlebniſſe in Genf. 17 45: 
Stunde der Muſik. 18.10: Der Zeitdienſt berichtet. 18 35: 


Ererbte Scholle. 19: Stunde der Nakion — Deutihe Paſſion 
1933. 20: Geiſtliche Abendmuſik. 20,50: Abendberichte. 21: 
Die Judasſpieler (Hörſpiel). 22: Zeit, Wetter, Tagesnach⸗ 
richten und Sport. 22.20: Funkbriefkaſten. 22,0: Uerlei 
Intereſſantes aus alten ſchleſiſchen Urkunden. 
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Beriammlungstialender 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
Am Karfreitag, den 14. April. 


Nydultowy. Vorm. 10 Uhr. im bekannten Lokale. Yes 
ferent zur Stelle. 

Niedobezuce. Nachm. 2 Uhr, bei Wieczorek. Referent ug 
Stelle. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. 
Donnerstag, den 13. April: Sprechchorprobe in der Turn⸗ 
halle der Teichſchule. Anfang 7 Uhr. 


Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenan 
Jeden Montag von 6% Uhr abends ab. 
Am 24. April: Muſikprobe. 
Am 30. April: Monatsverſammlung. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch: Probe (Einzelſprecher). 5 
Donnerstag: Sprechchorprobe. 

Freitag: Juſammenkunft. 

Sonnabend: Vorbereitungen zur Fahrt. 

Sonntag: Oſterfahrt. 

Montag: Werbefeier in Schleſiengrube. 


D. S. J. P. Schwientochlowitz. 


Freitag: Zuſammenkunft. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
Jeden Mittwoch bei Brenner um 6% Uhr abends. 
12. April: Ernſter Abend. 
19. April: Bunter Abend. 
26. April: Heimabend und Geſangproben. 
2. Mai: Funktionär⸗ und Monatsverſammlung. 


Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde“) Oſtertour! 
Am Sonntag, den 16. April, findet eine Zweitagetour nach 
Oicow ſtatt. Treffpunkt früh 45 Uhr, Bahnhof 3. Klaſſe. Der 
Fahrpreis beträgt für Fin- und Rückfahrt 4 Zloty. Die Teils 
nehmer müſſen pünktlich an Ort und Stelle ſein, betreffs der 
Fahrpreisermäßigung. Bei Ankunft am Treffpunkt ſoll ſich jeder 
Teilnehmer ſofort beim Führer, Genoſſen K. Hoffmann, melden. 

Königshütte. (Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Sm 
lidarität“.) Am Sonntag, den 16. d. Mts. (1. Oſterfeiertag), 
veranſtalten wir eine Halbtagstour, an der ſich auch Gewerk⸗ 
ſchaftskollegen beteiligen können, gleichgültig, ob alt oder jung. 
da die Tour nicht zu lang iſt. Sammelpunkt Volkshaus, ulica 
3⸗go Maja 6, vormittags 9 Uhr. 

Königshütte. (Achtung, Naturfreunde!) Die 
wöchentlichen Zuſammenkünfte finden nicht mehr am Donnerstag, 
ſondern ſeden Mittwoch ſtatt. Zu dem, am 29. d. Mts. ſtattfin⸗ 
denden Frühjahrsvergnügen ſind in der Bibliothek Einladungs⸗ 
karten abzuholen und an Bekannte weiterzugeben. 

Königshütte. [(Vorſtandsſitzung.) Am Dienstag, den 
18. April, nachmittags 6 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volks⸗ 
hauſes eine gemeinſame Sitzung der Vorſtände der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei und der P. P. S. ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Beſprechung über die diesjährige Maifeier. Um voll ⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Vismarckhütte⸗Schwientochlowitz. (Orts ausſchuß. Am 
Donnerstag, den 13. April, abends um 6 Uhr. fi m Metalle 
arbeiter⸗Büro auf der Krakowska 21 die fällige Verſammlung 
ſtatt. Die Tagesordnung wird daſelbſt been gegeben. Alle 
Delegierten haben beſtimmt zu erſcheinen. 

Schwientochlowitz. (T. V. „Die Natur freunden) 
Am Mittwoch, den 12. April, abends um 7% Uhr, findet bet 
Bialas die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Alle Mitglieder 
haben die Pflicht, pünktlich zu erſcheinen. 

Tichau. (Arbeitsloſenkomitees des Kreiſes 
Pleß.) Am Montag, den 17. April, um 12 Uhr mittags, findet 
bei Herrn Brzoska in Tiachu eine Konferenz der Ardbeitsloſen⸗ 
komitees des Kreiſes Pleß ſtatt. Die Tagesordnung wird auf der 
Konferenz bekanntgegeben. Um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen wird erſucht. 
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